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- 53 —

f)ömt 5ic:
toag her berühmte 3ßrofeffor ISurtge in feinem

,,8ef)rbuct) ber fßl)i)fiologie be§ SDîenfcfjen" fdjreiöt:

„3u neuerer 3eit mehren ftd) bie (Stimmen
ber Steinte, meiere »or bem gemotjnffeitömäffigen
See= unb Kaffeegettuff entfliehen warnen. 3Ser

nod) eine ©efunb^eit ju ruinieren Ijat, behauptet,
See unb Kaffee fd)aben ifyrn nichts. 333er bagegen

bereite eine gefdjwddjte ©efunbïfeit ïjat, merït feljr
balb, wenn er fid) aufmerffam beobachtet unb

toieberlfolt fein Slttgemeinbefinben mit unb ohne

See* ober Kaffeegemiß oerg!eid)t, baff btefe ®ettu^=
mittel eine fdjäbiidje Sßtrfmtg auêiiben.

£)er Kaffee ftört bie SOtageuoerbauung ; Kaffee

Unb See, beioe namentlid), wenn fie fpeit am

Sage genoffeit werben, ftören beit Sd)Iaf itnb
bamit inbireït alle gunïtiouen be§ Körpers). S)er

-tfahrene Strjt, inSbefonbere wenn er fid) fpejielt
mit §ergleiben befafjt, ïommt zu ber tlebergeugung,

mf) ber fortgelegte ®enuff bon Kaffee unb See

bag f)erz fdjwadjt, Störungen im ißfortaberfyftem

jur golge Ijat unb ju fd)Weren ©rfranfungett
führen fattit.

ÛÏJlir fd)eint eg, baf aud) ber gefunbefte

SJÎeufd), ber feine fdjäblidjen 3'olgen bon See

uitb Kaffee an fid) beobachtet, gut tut, beit ®c=

brauch biefer ©euufjmittet fofort aufzugeben unb

nicht erft abzuwarten, big er mit einem unfyei.U

baren ßeibett zum SCr^te muff."
So ber Stvjt
3Bir befit^en heute einen ganz borjuglidjeit

unb gefunben (Srfaf) für ©oljnenïaffee in Katl)=

reinerg SDÎalzïaffee. Seffett Konfttm Ijat aud)

bereits eine enorme, ungeahnte 33erbreitung ge=

fuuben unb wirb berfelbe täglich bon bieten

äJMionen SJcettfcbeit zu ihrem 33orteil getrunïeu.

Katljreinerg iütalzlaffee gelaugt nur itt gefcfjloffenen

fßafeten zum SSerfauf. SOîatt h"te fid) bor tftadj=

aJjmungeit mtb achte ^enau auf bie Sdjufjmarfe.

Sfficmt ®tiinncr fpät luuij häufe fommeit
£tei gteunbe üerlte§eit einft bie Âtteipe. 93eoov fie fid)
Rennten — e« war fdjon fpät — gaben fie fid) ba«
oerjpredien, atleö 31t tun, wa« itjneit igte grauen "ocb
befehlen würben, anbetnfall« eine glafdie 311 sagten. 2lnt
"ädjfien SRorgen wollten fie fid& wieber treffen.

3lm ÜJtorgen tarnen fte wieber jufammen. ©er
[tfte fagte: „2U8 id) nad) häufe fain, flieg id) int ©unfein
bt beu ffiadtrog. ÏReine grau rief: „Stell' bid) bed)
Meid) mit ben gitgen in beix Setg !" — ,5Bie bu wiltft,
"teine Siebe", fagte id), 30g bie ©tiefei auö unb fteette
"teilte gitge in bett ©eig."

©er gioeite : ,,gd) hatte ba« tßcdj, feinen hau«»
Wüffel 31t haben unb läutete — ganj fanft, wie mid)
fünfte, ülber meine StRarie rief att« bettt geitfter; „60,
ffntmft bu enblid) Dïeig' nur bie ©lode herunter, titan
wrt'e battit beffer!" — 3d) ntufite gehorchen. @« gab
miett h&üenfpettafel, bib bie ©lode Hein bei gab, aber

i4)lieftlid)sbraute id) e« bod) fertig."
©er ©ritte tnad)te ein lange« @efid)t. ©t ergäblte:

»3fb bn',c großen hunger, alô ich be'm f"m- Sfb
"•eine grau noch um eine 23ouißon. — „Souillon",
ftwiberte fie, „Souiüon lltn eilt Ul)r nachts ; ©d)öu,
m) werbe gleich gleifd) fieben! Sauf bod) fd)ttcll 311m

Uteljgcr!" „grau", fagte ich, »fe' 9"'!" — "eg fid)
ch»eid)ett. „gm Ägenfd)ranf", meinte fie, „ftef)t noch
bite ®ild)fe mit TOaggi« 39oui(lon«2Bi'trfeilt !" — 3^ fa"b
^•e 33i'tcf)[e, nat)m einen SEiirfel, übergoß il)tt mit fieben»
®c,u SGßaffer, rührte tun — wobei id) nietleid)t eilt biäcben
âettappeit habe, beult al«6atb rief meine grau: ,,3Ba« für
fm Särnt 3Birf boch gleich bie gatt3e Siid)fe »oll SGßitvfel

beit ©eller!"

„3Run", fagte einer feiner greunbe ladjenb, „baS war
boch einfad)."

Stber ber CJrgfthler erwiberte : „3b1' glaubt c« »iel«

leid)t nicht, aber id; brachte es nicht über« fperj. SReiite

Souillott buftete fo fd)bn, war jo ftar unb appetitlich,
als ob id) ba« gleifd) beim DJicftger geholt balte. hMe
ich bie anbertt ©i'trfel bajtt gelegt, b"'te e« eine »iel jtt
ftarte Srülje gegeben. ©0 lief) id) cd bentt bleiben, genoß
meine prächtige SRaggUSouitlon uttb — l)ier ift ba« ©etb!"

„©ourtnaitb", riefen bie beibett aitbent greunbe uttb
fhlofjen fid) ihm vergnügt ait, um bie glafebe 31t trinfen.

Oîatfdlinge. Stßer blaß uttb fd)Wäd)(ici) ift, wer bie

Stbnabnte feiner (Snergte mtb ©atfraft beobachtet, ber ge*
braud)c ba« befattute £räftigung«mittet „Dleroofatt", Wcl»
cbe« äRttdfeltt ttnb Dicrueti ftärft ttttb bent iîbrpev bie

»ertönte ßraft unb ©nergie guritefgibt. ®e«batb leiftet
„tReröofan" aud) bei Blutarmut, Steidjfitcbt, SRerüofität
unb fritbseitiger @rfd)'opfttng bie befteu ©iefte. ©rbältlid)
in aßen 2(potbefett. fRäbere« im 3"fecci'-

SßaS foU ith morgen fodjen? SJRit biefer grage
beschäftigt fid) fo manche hattbfratt, ol)tte baratt 31t benfett,
bag fie für wenig ©'etb eine fräftige Wablseit mit ßnorr'fdjeit
gabrifaten auf beit ©ifd) bringen tarnt. Ättorr'«
hafermebl ift ein £inbentabntng«mittel erfteti IRattgc«
uttb leiftet itt ben l)eWeu (Sommermonaten vorzügliche
©ienfte. 2lttd) al« tcid)t»erbau!idbe« grübftüd für ©d)iiter
fowie ntagcnfcbwatbe mtb alte Seilte ift Snort'« hftfct5
mebl 31t empfehlen. Änorr'S ©riinferitmebl ttttb
glocf ett, ©et ftcutnebl, fpaferf loden, ©rbfen«
ttt e b l unb SR c i 8 11t e l) l geben vorzügliche fräftige
©cf)leimfuppeii, bie aud) Staufen fcl)r 'jtt empfehlen finb.
Snorr'« SR e i 3 ttt e h l finbet auch für füge ©Reifen mtb

- yZ -
Aöreil Sie:

was der berühmte Professor Bunge in seinem

„Lehrbuch der Physiologie des Menschen" schreibt:

„In neuerer Zeit mehren sich die Stimmen
der Aerzte, welche vor dem gewohnheitsmäßigen
Tee- und Kaffeegenuß entschieden warnen. Wer

noch eine Gesundheit zu ruinieren hat, behauptet,
Tee und Kaffee schaden ihm nichts. Wer dagegen

bereits eine geschwächte Gesundheit hat, merkt sehr

bald, wenn er sich aufmerksam beobachtet und

wiederholt sein Allgemeinbefinden mit und ohne

Tee- oder Kaffeegenuß vergleicht, daß diese Genuß-
wittel eine schädliche Wirkung ausüben.

Der Kaffee stört die Magcnverdauung; Kaffee

Nnd Tee, beioe namentlich, wenn sie spät am

Tage genossen werden, stören den Schlaf und
damit indirekt alle Funktionen des Körpers. Der
wfahrene Arzt, insbesondere wenn er sich speziell

M Herzleiden befaßt, kommt zu der Ueberzeugung,

daß der fortgesetzte Genuß von Kaffee und Tee

das Herz schwächt, Störungen im Pfortadersystem

zur Folge hat und zu schweren Erkrankungen

führen kann.

Mir scheint es, daß auch der gesundeste

Mensch, der keine schädlichen Folgen von Tee

und Kaffee an sich beobachtet, gut tut, den

Gebrauch dieser Genußmittel sofort aufzugeben und

nicht erst abzuwarten, bis er mit einem unheilbaren

Leiden zum Arzte muß."
So der Arzt!
Wir besitzen heute einen ganz vorzüglichen

und gesunden Ersatz für Bohnenkaffee in Kath-
reiners Malzkaffee. Dessen Konsum hat auch

bereits eine enorme, ungeahnte Verbreitung
gefunden und wird derselbe täglich von vielen

Millionen Menschen zu ihrem Vorteil getrunken.

Kathreiners Malzkaffee gelangt nur in geschlossenen

Paketen zum Verkauf. Man hüte sich vor
Nachahmungen und achte ^enau auf die Schutzmarke.

Wenn Männer spät nach Hause kommen
îllei Freunde verließen einst die Kneipe. Bevor sie sich
kennten — es war schon spät — gaben sie sich da«
versprechen, alles zu tun, waö ihnen ihre Frauen noch
^fehlen wurden, andernfalls eine Flasche zu zahlen. Am
Ochsten Morgen wollten sie sich wieder trefsen.

Am Morgen kameir sie wieder zusammen. Der
^ste sagte: „Als ich nach Hause kam, stieß ich im Dunkel»
W den Backtrog. Meine Frau rief: „Stell' dich doch
ZIeich mit den Füßen in den Teig!" — „Wie du willst,
»leine Liebe", sagte ich, zog die Stiefel aus und steckte
»leine Fuße in den Teig."

Der Zweite: „Ich hatte das Pech, keinen
Hausschlüssel zu haben und läutete — ganz sanft, wie mich
»ünkte. Aber meine Marie rief aus dem Fenster: „So,
stiirmst du endlich! Reiß' nur die Glocke herunter, man
hört's dann besser!" — Ich mußte gehorche». Es gab
slNeu Höllenspektakel, bis die Glocke klein bei gab, aber
schließlich^ brachte ich es doch fertig."

Der Dritte machte ein langes Gesicht. Er erzählte:
»Ich hatte großen Hunger, als ich Heini kam. Ich bat
»leine Frau noch um eine Bouillon. — „Bouillon",
srwiderte sie, „Bouillon! Um ein Uhr nachts; «schön,
ssh werde gleich Fleisch sieden! Lauf doch schnell zum
Metzger!" „Frau", sagte ich, „sei gut!" — sie ließ sich

ffweichen. „Im Küchenschrank", meinte sie, „steht noch
wie Büchse mit Maggis Bouillon-Würfeln!" — Ich fand
»>e Büchse, nahm einen Würfel, übergoß ihn mit sieden-
»l»n Wasser, rührte um — wobei ich vielleicht ein bischen

Klappert habe, denn alsbald rief meine Frau: „Was für
s'» Lärm! Wirf doch gleich die gauze Büchse voll Würfel
'» den Teller!"

„Nun", sagte einer seiner Freunde lachend, „das war
doch einfach."

Aber der Erzähler erwiderte: „Ihr glaubt es

vielleicht nicht, aber ich brachte es nicht übers Herz. Meine
Bouillon duftete so schön, war so klar und appetitlich,
als ob ich das Fleisch beim Metzger geholt hätte. Hätte
ich die andern Würfel dazu gelegt, hätte es eine viel zu
starke Brühe gegeben. So ließ ich es denn bleiben, genoß
meine prächtige Maggi-Bouillon und — hier ist das Geld!"

„Gourmand", riefen die beiden andern Freunde und
schlössen sich ihm vergnügt an, um die Flasche zu trinken.

Ratschläge. Wer blaß und schwächlich ist, wer die

Abnahme seiner Energie und Tatkraft beobachtest der

gebrauche daö bekannte Kräftigungsmittel „Nervosan", welches

Muskeln und Nerven stärkt und dem Körper die

Verlorne Kraft und Energie zurückgibt. Deshalb leistet
„Nervosan" auch bei Blutarmnt, Bleichsucht, Nervosität
und frühzeitiger Erschöpfung die besten Dieste. Erhältlich
in allen Apotheken. Näheres im Inserat.

WaS soll ich morgen kochen? Mit dieser Frage
beschäftigt sich so manche Hausfrau, ohne daran zu denken,
daß sie für wenig Geld eine kräftige Mahlzeit mit Knorr'schen
Fabrikaten auf den Tisch bringen kann. Knorr'S
Hafermehl ist ein KindernahrungSmittel ersten Ranges
und leistet in den heißen Sommermonaten vorzügliche
Dienste. Auch als leichtverdauliches Frühstück für Schüler
sowie magcnschwache und alte Leute ist Knorr'S Hafermehl

zu empfehlen. Knorr'S Grün kern mebl und
Flock en, Gerstcumehl, Haferflocken. Erbsenmehl

und Rciömehl geben vorzügliche kräftige
Schleimsuppen, die auch Kranke» sehr zu empfehlen sind.
Knorr'S Reismehl findet auch für süße Speisen und



Rubbings 93erwenbung. 3" 15 2R»nitten madjt man
mit K it o r r ' « ©uppenwürftdjen à 10 happen bas
©titd (nur mit Sffiaffer getobt) 3 Setter îtaprpafte unb
fc^madt^afte ©uppen, bic «on einer mit gteifcpbriipe ge=

Fod)ien ©uppe niept ju unterfdjeibcn finb.
®ie Knorr'fdjett gabriFate finb nur in ißaFetcn, auf

betten bie Kocpoorfdjrift angegeben ift, ju paben. Um
Suppen, ©aucen, ißraten, ©emitfen, etc. überhaupt alten
gefaljeuen ©peifen einen »otjiiglicpen ©efepmad jtt geben,
fept man beim ütnridjten ber ©peifen einige Stopfen
„Knorr=@of" ju. Kitorr»©of ift fepr billig unb t«ie
bic anbeten Knorr'fcpen gahrifate in ben ©ef'cpäften ber

SebenSmittetbrandje ju pabeit. ®er Kftcpenjcttet ber tpauf=
frau erfäprl eine Sßereicperung, fobatb fie bie Knorr'fcpen
gabriFate »erwenbet.

ßeute, Sie nid)t8 ju tun haben, befaffen fid) gern
mit ©tatiftifeu.

©eit »origem 3a§re ft"k &<e Beliebten Senjburger
Konfitüren baS 3'e' e'"e^ ©iatiftiFerf geworben, ffliefer
patte bamalê bie §öpe aufgerechnet, bie fid) auf beut

Slufcinanberftetleu ber befaimtcn „ffeffeti" ergibt (13 000
ïfteter). fpeute nun fagt er uns, wetd)e Säuge fiep ergibt,
wenn man atte ©irner unb Kochtöpfe, bie im gapre 1908
mit Senjburger Konfitüre gefiittt «erfanbt würben, eng
aueinaitber aufftetlen wfltbe. Sîicpt weniger atf 14 198 '/2
ïtîeter, ober mehr atf 14 Kilometer lang, würbe biefe
©trede fein unb ein riiftiger gttßgänger müßte brei
©tuubett get)eu, um biefen 2ßeg jurüdjutegen.

Sßtenn biefe 3aP'e" auch Feine" bireft praFtifdjett
2Bert haben, fo jeigeit fie boch, ba§ bie atigemein beliebten
unb beFanntermafjen ^ocÇfeincn „CcnjburgerUlonfitiiren"
auf bent befteit SBeg finb, ein WirFticpeS 23otFSnapnmgS=
mittet ju werben unb baf ifi im 3"leceffc öer 33otFf=

gefunbheit nur jtt begrüßen.

©ttnaS über unftr gritpflüef. SBtr möchten auf
baS SBeftreben einer über bie ©renjen imferef Sanbef be«

Fatmten girma, ber gabrit biätetifdjer fßräparate «oit Dr.
31. SSanber, 31.=©., 33 er it, pinmeifen, wetdjc baf
ißioßtem, ein ben ntebcrncit SebeitSauforberungeti wirFlid)
ent[pre<henbef gritpftiidSgeträiiF 31t fdjaffen, nad) unferer
31nfid)t gtänjcnb getöft hat. ®tefef neue, unter bem

itîamen „Coomattine" in bot ffanbel gebrad)te, auf
frifdjen ©tern, 3ltpenmitd), 2JîatjertraFt unb KaFao perge«

flettte ipräparat, trägt ben ntobernen wiffenfchaftlicheit
31ttfd)auungen über ©rnährung unb 3lffimitation in jeber
SBeife 9ted)iiung. ©erabe wät)renb ber 23ormittagfftunben
pflegen bie größten Slnforbertingen an ttnfere geiftige unb
Förpertidje SeiftungffäpigFeit geftettt ju werben. ®efpatb
ift ef «on größter SBicptigFeit, bie elfte ïiîapljcit beS Sagef,
baf grüpftitd, nicht jtt «ernachtäffigen unb unferem Itter»

«enfpftem nid)t mittelft einer Saffe Kafjee ober See einen

ifkitfepenpieb anftatt WirFtidjer îliaprung ju «erabfolgeit.
®ttrd) Stuflöfen «oit jwei bif brei Kaffeelöffeln «otl 0«o=
mattine in einer Safje warmer iffiild) erhalten Wir ein

Fonjentriertef unb in Fi'trjefler grift nette ©pannFräfte
fdjaffenbes KäprgetränF «on feinftem SBoptgefcpmad, wetdjef,
ohne uufere 33erbattungforgane ju beläftigen, tut« wie
Fem anberef grüpftitd inftanb feßt, ltnfer Sagwet'F mit
frifdiem SDlut ju beginnen. ®ie|e glänjenbeu ©igeitfdjaften
haben benit attd) biefem neuen 9Fäprmittet in wenigen
OKonaten fepon ju einem beifpiettofeit ©rfotge «ert)olfcn,
einem ©rfotge, ber fo red)t beutlich beweift, wie fel>r eine

rationelle ©rnäprungfweifc ju ben gcbieteri[d)en gorberungen
unferec 3"' gehört.

„ütmnt." 3" biefeut Kalenber erfd)eiitt ein gnferat
über „Karmelitergeift, 31mol unb 3tmolwatte" ber girma
31mot=®eftitlerie Hamburg @f hanbelt fid) um eilt be=

fonber« angenehm unb gut wirfenbef äJlittet gegen faft alte
Dletwen» unb ©rFältungSfcpmerjeit.

®ie 3aht berer, bie an rheitmatifdjeit ©cpmerjen,
@id)t, fpereufcpnß, 33ch>af tc. leiben, ift Segion unb wiffeit
wopt bie wenigften, wie fie in wirffamer SBeife nid)t nur
»oritbergehenb «on ben ©djmerjen, fonbern and) gänjlich
gepeilt werben Fönueit. ©erabe für bie genannten Seiben,
bie naturgemäß auf baf ©emut beprimierenb witFeit,
werben «ietc in ber Sïegel teure unb nad) ©ebraud) fid)
boch tneifien« at« wirFungflo« erweifeube iKittet angeboten
unb wie ber ©rtrintenbe nad) bent tpalme, greift ber
Seibenbe naep febem Sdtittet, um nieptä itnöerfudjt ju taffen
unb fdjtießtich bod) immer wiebet enttäufd)t ju werben.
®ett «ieleit Saufeubett att ©lieberreißen, DlpeumatiSmuf tc.
Seibenben bietet fiep nun 31itfficpt auf Leitung unb 33e=

freiung «ou ipren ©dfmerjeit, iitbent fie ben peitFräftigen
„Karmelitergeift 3tmol unb Slmotwatte" «erwenben, bie in
Stpotpefcn unb ©rogenpattblungen jtt pabett finb. ®ie«
fetben peifen aufgejeid)net unb ift bie SBirffamFeit atlfeitig
«on peroorragenbcit Scibärjten, außer anbeten auep «on
bem befannten Seibargt ®r. §eitigFeit bef ißapftef, iftiuf X,
ißrofeffor Dr. Guiseppe Petacci mit beftent ©rfolg
erprobt unb begutadftet wovbén. 3(ußerbem liegen japl«
teidje anberc StnerFeunungen «on 3(utoritäten «or, gewiß
ein gtäitjenber 33ewei« für bie ©iite bef 31mot, baf in
Feinet gamilie alf gamilienpaufmittet feplcu fodte.

@ine SBlittioit .patmonifaf unb Sattfeube unb 2tber=

taufenbe anbere ÛJÎujiFinftrumente werben alljährlich in
Klingentpal unb Umgebung »erfertigt. 3Ber tefpalb S3e»

barf in 3ugharmoniFaf, Saubouionf, 33iolincn, 3itpern,
©uitarren :c. pat unb felbe birett «ont gabrifationfortc
Fattfcu wilt, bem ift bringenb ju entpfet)!eu, fid) ait bie

befannte girma IDÎeinel & .pevotb in Klingentpal i. @.

ju Weuben. ©enanntc girma ift im SBefip »oit über
6000 notariell beglaubigter, freiwillig eiitgefanbter ®attF»
unb ütncrFeimungffdjretben, wetdjc ein fieperer 33ewcif
finb, baß trop ber äußerft niebtigen ipreifc nur wirflicp
gebiegeue unb braudjbare tffiaren jum Slerfanb Fommeit.
äliemanb »erfäume baper »or 2tnFauf cincf 3nftrumenteô
beit neuen Katalog mit »ieleit llbbitbungcn umfoitft ju
»erlangen, berfclbe Wirb an ^ebermamt portofrei »erfanbt.

„StabsSo". grauen leiben ineifteiif entfeplid) fepon

»or, aber befonberf wSprenb ber fogenaunten fcpweren
©fttnbc! ®iefef ift niept ntepr nötig. Soffen ©ie fiep

gratif unb frauEo «oit ®r. mcb. §et), Hamburg 39,
einen ifïrofpeft 9îr. 1 fommeit, ober «erlangen ©te gegen

gr. 1.50 in 33riefmarFen fvanFo ßufenbung ber iltuftvierteii
Srofd)i'trc 91r. 1. ®af DJtittet jur ffiilcicpteruin^ bev fog.
fd)wereit ©tuiibe felbft Foftet gr. 9.50.

$ic fioljt Kuppel.

®ie Rappel fpriept juin 33äuntd)cn :

„2Baf mad)ft bu bid) fo breit
TOit beit geringen fßfläuutdjen ?"
@f fagt: „3d) bin erfreut,
®aß icp nid)t bloß ein fjotj,
9îid)t eine teere ©tauge!" —
„2ßaf", ruft bie ifiappet ftotj,
„3cp bin jwar eine ©tauge,
®od) eine tauge, tauge I" 31. ®, gröblich.

Puddings Verwendung, In 15 Minuten macht man
mit K n o r r ' s S u p p e nwür stche n à 10 Rappen das
Stück (nur mit Wasser gekocht) 3 Teller nahrhafte und
schmackhafte Suppen, die von einer nnt Fleischbrühe
gekochten Suppe nicht zu unterscheiden sind.

Die Knorr'schen Fabrikale sind nur in Paketen, auf
denen die Kochvorschrift angegeben ist, zn haben. Um
Suppen, Saucen, Braten, Gemüsen, etc. überhaupt allen
gesalzenen Speisen einen vorzüglichen Geschmack zu geben,
setzt man beim Anrichten der Speisen einige Tropfen
„Knorr-Sos" zu, Knorr-Sos ist sehr billig und wie
die anderen Knorr'schen Fabrikate in den Geschäften der

Lebensmittelbranche zu haben. Der Küchenzettel der Hausfrau

erfährt eine Bereicherung, sobald sie die Knorr'schen
Fabrikate verwendet,

Leute, die nichts zu tun haben, befassen sich gern
mit Statistiken.

Seit vorigem Jahre sind die beliebten Lenzburger
Confitüren das Ziel eines Statistikers geworden. Dieser
hatte damals die Höhe ausgerechnet, die sich aus dem

Aufeinanderstellen der bekannten „Kessel!" ergibt (13 »lg
Meter). Heule nun sagt er uns, welche Länge sich ergibt,
wenn man alle Eimer und Kochtöpfe, die im Jahre 1903
mit Lenzburger Confitüre gefüllt versandt wurden, eng
aneinander aufstellen würde. Nicht weniger als 14 193 '/z
Meter, oder mehr als 14 Kilometer lang, würde diese

Strecke sein und ein rüstiger Fußgänger müßte drei
Stunden gehen, um diesen Weg zurückzulegen.

Wenn diese Zahlen anch keinen direkt praktischen
Wert haben, so zeigen sie doch, daß die allgemein beliebten
und bekanntermaßen hochfeinen „Lcnzbnrger-Confilüren"
auf dem besten Weg sind, ein wirkliches Vvlksnahrnngs-
mittel zu werden und daS ist im Interesse der Volks-
gesuudheit nur zu begrüßen.

Etwas über unser Frühstück. Wir möchten auf
das Bestreben eurer iibcr die Grenzen unseres Landes
bekannten Firma, der Fabrik diätetischer Präparate von Dr.
A. Wander, A.-G., Bern, hinweisen, welche das

Problem, ein den modernen Lebensanforderungen wirklich
entsprechendes FrühstückSgeträuk zu schaffen, nach unserer
Ansicht glänzend gelöst hat. Dieses neue, unler dem

Namen „Ovomaltiue" in den Handel gebrachte, aus
frischen Eiern, Alpeumilch, Malzertrakt und Kakao hergestellte

Präparat, trägt den modernen wissenschaftlichen
Anschauungen über Ernährung und Assimilation in jeder
Weise Rechnung, Gerade während der Vormittagsstunden
pflegen die größten Anforderungen an unsere geistige und
körperliche Leistungsfähigkeit gestellt zu werden. Deshalb
ist es von größter Wichtigkeit, die erste Mahlzeit des Tageö,
das Frühstück, nicht zu vernachlässigen und unserem
Nervensystem nicht mittelst einer Tasse Kaffee oder Tee einen

Peitschenhieb anstatt wirklicher Nahrung zu verabfolgen.
Durch Auflösen von zwei bis drei Kaffeelöffeln voll
Ovomaltiue in einer Tasse warmer Milch erhallen wir ein

konzentriertes und in kürzester Frist neue Spannkräfte
schaffendes Nährgetränk von feinstem Wohlgeschmack, welches,
ohne unsere Verdauuugsorgane zu belästigen, uns wie
kein anderes Frühstück instand setzt, unser Tagwerk mit
frischem Mut zu beginnen. Diese glänzenden Eigenschaften
haben denn auch diesem neuen Nährmittel in wenigen
Monaten schon zu einem beispiellosen Erfolge verholfcn,
einem Erfolge, der so recht deutlich beweist, wie sehr eine

rationelle Ernährungsweise zu den gebieterischen Forderungen
unserer Zeit gehört.

„Amol." In diesem Kalender erscheint ein Inserat
iibcr „Karmelitecgeist, Amol und Amolwatte" der Firma
Amol-Destillerie Hamburg! Es handelt sich um ein
besonders angenehm und gut wirkendes Mittel gegen fast alle
Nerven- und Erkältungsschmerzen,

Die Zahl derer, die an rheumatischen Schmerzen,
Gicht, Herenschuß, Ischias :c, leiden, ist Legion und wissen
wohl die wenigsten, wie sie in wirksamer Weise nicht nur
vorübergehend von den Schmerzen, sondern auch gänzlich
geheilt werden können. Gerade für die genannten Leiden,
die naturgemäß auf das Gemüt deprimierend wirken,
werden viele in der Regel teure und nach Gebrauch sich

doch meistens als wirkungslos erweisende Mittel angeboten
nnd wie der Ertrinkende nach dem Halme, greift der
Leidende nach jedem Mittel, um nichts unversucht zu lassen
und schließlich doch immer wieder enttäuscht zu werden.
Den vielen Tausenden an Gliederreißen, Rheumatismus zc.

Leidenden bietet sich nun Aussicht auf Heilung und
Befreiung von ihren Schmerzen, indem sie den heilkräftigen
„Karmelitergeist Amol und Amolwatte" verwenden, die in
Apotheken und Drogenhandlungen zu haben sind.
Dieselben helfen ausgezeichnet und ist die Wirksamkeit allseitig
von hervorragenden Leibärzten, außer anderen auch von
dem bekannten Leibarzt Er. Heiligkeit des Papstes, Pius X,
Professor Dr, Dàoppv Dvtuvei mit bestem Erfolg
erprobt und begutachtet worden. Außerdem liegen
zahlreiche andere Anerkennungen von Autoritäten vor, gewiß
ein glänzender Beweis für die Güte des Amol, das in
keiner Familie als Familienhausmittel fehlen sollte.

Eine Million Harmonikas und Tausende und
Abertausende andere Musikinstrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Umgebung verfertigt. Wer deshalb
Bedarf in Zugharmouikas, Bandonions, Violinen, Zithern,
Guitarren ?c, hat und selbe direkt vom Fabrikationsortc
kaufen will, dem ist dringend zn empfehlen, sich an die
bekannte Firma Meine! à Herold in Klingenthal i, S.
zu wenden. Genannte Firma ist im Besitz von über
6999 notariell beglaubigter, freiwillig eingesandter Dank-
tmd Anerkennungsschreiben, welche ein sicherer Beweis
sind, daß trotz der äußerst niedrigen Preise nur wirklich
gediegene und brauchbare Waren zum Versand kommen.
Niemand versäume daher vor Ankauf eines Instrumentes
den neuen Katalog mit vielen Abbildungen umsonst zu
verlangen, derselbe wird an Jedermann portofrei versandt.

„Rad-Jo". Frauen leidet! meistens entsetzlich schon

vor, aber besonders während der sogenannten schweren
Stunde! Dieses ist nicht mehr nötig. Lassen Sie sich

gratis und franko von Dr. med. Hey, Hamburg 39,
einen Prospekt Nr. 1 kommen, oder verlangen Sie gegen
Fr. 1.59 in Briefmarken franko Znsendung der illustrierten
Broschüre Nr. 1. DaS Mittel zur Erleichterung der sog.

schweren Stunde selbst kostet Fr. 9.59.

Die stolze Pappel.

Die Pappel spricht zum Bäumchcn:
„Was machst du dich so breit
Mit den geringen Pflänmchen?"
ES sagt! „Ich bin erfreut,
Daß ich nicht bloß ein Holz,
Nicht eine leere Stange!" —
„Was", ruft die Pappel stolz,

„Ich bin zwar eine Stange,
Doch eine lange, lange I" A. E. Fröhlich.
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44jäbriger Erfolg-

®i®jj.iva1§§f
Dr. Wander's reines, echtes Malzextrakt, altbewährtes, Tlösendes^und

stärkendes Mittel gegen Husten. Hals-, Brust- 'und ;Lungenleiden.
Kleine Originalflasche Fr. 1.40. Grosse Originalflasche Fr. 3.25.

Dr. Wander's Jod-Eisen-Malzexirakt, 44jähriger Erfolg als Blutreinigungsmittel
bei Drüsenanschwellungen, Hautausschlägen, Flechten etc.

Unübertroffener Ersatz des Lebertrans. Kleine Originalflasche Fr. 1.50.
Grosse Originalflasche Fr. 4.25.

Dr. Wander's Kalk-Malzextrakt, leistet vorzügliche Dienste bei Knochen-
leiden, lang dauernden Eiterungen etc., vortreffliches Nährmittel für
knochenschwache Kinder. Kleine Originalflasche Fr. 1.50. Grosse
Originalflasche Fr. 4.25.

Dr. Wander's Esses-ffialsextrakt, glänzend bewährt bei Blutarmut, all-,
gemeinen Schwächezustanden, nach erschöpfenden Wochenbetten etc.
Kleine Originalflasche Fr. 1.50. Grosse Originalflasche Fr. 4.25.

Dr. Wander's Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein
seit Jahren erprobtes Linderungsmittel. Kleine Originalflasche Fr. 1.50.
Grosse Originalflasche Fr. 4.25. (H58A),

Dr. Wander's Malzextrakt mit Kreosol, grossier Erfolg bei
Lungenschwindsucht, zugleich Nährmittel, wird vom schwächsten Magen
vertragen. Kleine Originalflasche Fr. 2. —. Grosse Qriginalfl. Fr 5.—.

Br. Wander's Malzzucker und Malzbonbons, rühmlichst bekannte Hustenmittel,

noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

M e is Ein Males Filüisftksptrli für Gesiie ië He C 31

ersetzt Kaffee, Thee, Kakao, Schokolade

Kraftnahrung von feinstem Wohlgeschmack
für (H 2010 X A)

Rekonvaleszenten — Bleichsüchtige
— Neurastheniker — Blutarme —
Kinder in den Entwicklungsjahren
Schwangere oder stillende Frauen
Schwächliche, zarte Konstitutionen

: Alternde Leute :

Diätetisches Nährpräparat
bei Verdauungsstörungen, fieberhaften Erkrankungen, Magenleiden

sowie bei Tuberkulose zur Uehernährnng.

Preis per Büchse à 250 Gramm Fr. 1,75
Preis per Büchse à 500 Gramm Fr. 3,25

P.A. 1-6,

— 55 —

44Mkrix«i> IZrkvIx.

««
ÌMHWWU«

Jr. Nanâsr's rsmes, svàs Nslxsxtrski, altbev/âbrtes/IôsenàesZunà
stärkendes Nittel gegen Husten, Là, Lrust- lunä ^ungenieiden.
Kleins vriginalilssslie fr. 1.40. Krasse 0riginal?lascke fr. 3.26.

Jr. ^siiSsr's loâ-LiseA-IAàexirsZii, 41jäbriger IZrkoig als IZtutreinigungs-
mittet bei Orüsenanseb^vettungsn, Ilautausseblägen, Ideebten ete.
Un5bsrtro??snsr frs->t? lies leberîrans. Klsins Vriginaîilsseks fr. l.55.
Krosss Kriginslilasclis fr. 4.25.

Dr. 'Usuösr's Knlk-Nslxsxtrskt, leistet vor^ügliobe Dienste bei Xnoeben-
leiden, lang dauernden Diterungen ete., vortrekkliekes Xäbrmittel kür
knoelisnsebxvaebv Ivinder. Klsins Kriginaltlssolie fr. l.55. Krasse
kriginslklssoks fr. 4.25.

Dr. Uallàr'K Lisss-NskZsxirskt, glänzend de>väbrt i)si IZlutarmut, all,
gemeinen Lellxväelis/lustandun. naab ol'selnipkendon V/oekonketten ete.
Klsins ki iginnltlssoks fr. 1.55. Krosss Kriginslîlssoks fr. 4.25.

Jr. Vslllîer's Kalxsxtrskè zuii LroinaLZmomnm, gegen lveuekbusten, ein
seil dabren erprobtes Linderungsmittel. Kleins Lriginslilssvks fr. 1.55.
Krasse vriginnlklasolis fr. 4.25. l.Hö3X) >

Jr. àAÂsr's Kàsxirsài mii Lrsvsol, grösster Ikidolg bei Dungen-
sebvrindsuebt, suxloiä Mlkrinittol, wird vom sebwäebsten Nagen
vertragen. Kleine 5riginaI?Igsokk fr. 2. —. Krosss Original?!, fr 5.—.

Lr. UanSsr's IZsizZusks? um! I.tiàbontzvns, rükmliebst bekannte Husten-
inittel, noeb von keiner Imitation erreiobt. — bleberali käutlieli.

U G? M il!à fàletqîM k!!? lîKlà «l! kà ^ Zs

srsst^t. Galles, 7K66, ^àAo, 8ekokàâs
îllî>!tlis!isils° vvll sellizlêl» MltlMîwzell

Mr M Z010 X
ktekonvalssMntsn — Lleiobsüebtige
— Xeurastbenikor — IZIutarmo —
Kinder in <Ien Kntwioklungsjabren
Sebwangero oder stillende brauen
Sebwäeblioks, Wrte Konstitutionen

^ Xlternde Deute ^

viîitstisokes Mkrpräpsrat
bei Verànnnxsstôrnnxsii, üeksrlinktvii Erkrankungen, lllagenleiilen

sonne bei Inbsrkulvse /nr lleksrniidruiiA.

DrsÎ3 xsr IZüedss à 250 (Irairtm ?r. 1,75
?rà xer Lûàs à. 5OO dr-nmm

t.i.



Koche mit „Knorr".

Knorr's Hafermehl
Beste Kindernahrung'

Nährhaftes Frühstück für Schüler, leichtverdauliches
Nährmittel für magenschwache und alte Leute.

Knorr's

Knorr's

präparierte Suppenmehle unci Flocken
aus Hafer, Reis, Gerste, Erbsen, Grünkern,
unübertroffen an Wohlgeschmack liefern
leichtverdauliche Schleimsuppen und delikate

Saucen.

Tapioka, Tapioke-Julienne und Grünkernextrakt,

wohlbekannt als vorzügliche
Suppeneinlagen.

KNORR's Suppenwürstchen
à 15 Rappen per Stück,

in reicher Auswahl, für 3 Teller nahrhafte Suppen ausreichend,
jeder Fleischsuppo ebenbürtig, unentbehrlich für den bürgerlichen

Haushalt, nur mit Wasser zu kochen.

Sämtliche Knorr'schen Pakete enthalten Gutscheine,

Knorr-Sos das Beste zum Würzen von Suppen, Saucen, Braten,
Gemüsen. Knorr-Sos verbessert in überraschender
Weise den Geschmack aller gesalzenen Speisen, regt
dabei nach ärztlichem Urteil den Appetit an und
fördert die Verdauung. Wenige Tropfen genügen,
daher sehr sparsam im Gebrauch.

Probeflaschen schon zu 45 und SO Rp.
nachgefüllt „ „ 30 uud 50 Rp.
: : in den Spezereihandlungen zu haben. : :

Man achte beim Einkauf auf den Namen
55 H. IV ö R R

(II 165 A)

Xocds mit „Xvorr".

Zeste XààsriiÂàrun^
l^âìirliAttss ^riilisiûà tür Sàûlsr, iSicztiivsrclauliczliss

l^âtirmiiiel lür rnÄ^Snscztiv^ÄlZlis und Alis I^suis.

Knorr8

^nori-8

präparierls 8uppenmei>Is und flocken
aus Haier, kîs!s, Kersts, frbsen, Krünkein,
unübertroffen an VVobigoscbinaà iielvrn
ieiobtverdauiioke Lvbieimsuppen und civil-
icute Laueen.

ffapivks, lapioke-iulienns und Krünkern-
extrakt, -cvokibekannt als vorxügiioke
Luppenoiniagen.

Ktilvkk'z 8upp6nvà8tek6n
à IS Kippen xe? Stück,

in reiebvr àisxvabi, kür 3 ffellsr naiirliatte Luppen ausreieiiend,
jeder ?ieisebsuppo ebenbürtig, unentbebriiob tür dun kürgur-
lieben Hausbalt, nur mit >Vassor xu Icoobon.

Xriorr^elisn ?^sis kràkàs.

Xnorr-Los das lZesto xum ^Vürxen von Luppen, Laueen, IZraton,
(Ismüsen, Knorr-Los verbessert in übsrrasebenclvr
'Weiss den dssebmaelc aiier gssalxsnen Lpeisen, regt
dabei naeb ärxtliekem Urteil den Appetit an und
lördert die Verdauung. Wenige il'ropton genügen,
dabvr svbr sparsam im debraueb.

VrobeSssclien sckon 2» SS unâ K» Rx.
nsekZetüIIi „ „ »I» und SS» Rp.

: in den Lpexoreibandlungon xu bakvn. : :

aoìà keim Kinlcauf iìul 6vn àmen ^ !V EI ?U IL

(II 165
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Stagbntcf »erboten. Bon M. Dl'. S|

Ser aufregenbe Kampf umS Safein fteHt geutautage
fo groge Anfotberungen on bie SRenfdjen, bag baS
SRerbenleben oft Überrest ttitb unb ermattet. ©S ergibt
fidj als ©igenttlmlicgfeit beg mobernen tiBettîaœpfeS ein

ffteiegtum auf materiellem unb geiftigem @e»

biete, eine Berarmung ber SRerbenfraft.
§auptfäcgliih bürg mangetgafte Bluibilbung,

geiftige unb förperlicge Uebcranftrengung, an«
baltenben Kummer, Sorge, feelicge Berftimmung, burdj
fehlerhafte SebenSweife (jugenblidhe Serirrungen,
neroenjerrüttenbe fdjledjte ©ewogngeiten, Uebeimag im
Bangen, befonberS bon gigarretten, Srunffugt) ic.
entfielt fJierbenf t^tnSdjP, SRerbofität.

Sie gibt ftch ju erfennen: bürg leiste @rreg b ar"
leit unb Seibenfg aftligfeit mit nagfvlgenbem
grogen Sgwägcauftanbe, ooritbergetjenben Sgtner»
jen ber berfgiebenfien Art unb an berfgiebenen
Stellen, 31 ng ftg ef ühle, häufiges ®rf g recîen unb

^erjflopfen, ©rufifratnpf, heftigen Kopf»
fdjmerj, BerbauungSftBrungen, Sdjlaflofig-
teit, ©emütSberfiiinmung, SReigung ju
Ohnmächten unb Sgwinbelanfällen, SRerben»
judüngen, gittern ber Öänbe :c. ÜRit ber

SRerbenfgwäge ift nicht fetten Blutarmut, Bleich«
fugt, Abmagerung, SB e 11 h e i t unb grogeS

Sgwägegefügl nerbunben.

Bei fgweren SReuralgien werben bie Patienten
wegen ber heftigen Schmerjcn nicht mehr il;re§ Bebens

froh, fie berlieren jebe ArbeitSfreubigfeit unb werben

melamgolifg unb menfgenfgeu. Selbfimorbe gehören
bei folgen trtibfinnig geworbenen 3Renfgen nigt 3U

ben Seltenheiten.

©egen SgidfalSfgläge, Aufregungen be§ Berufes
unb be§ täglichen Bebens, Kummer unb Sorge ift nie»
manb gefeit. BSogl aber laitn man etwas bafür tun, bag
biefe UnboUfommengeitcn beS menfgligen SafeinS ein

vorbereitetes, gefräftigteb SRerbenfgftem treffen.

SRerbenleibenbe fotlcn 3ur Teilung ihrer Kran!«
heit naturgemäg leben, geiftige ©ctränfe gar nicht ober

nur mäfjig geniegen, Aufregungen aus bem Hßege gegen
unb burch Dbfteffen (jeben Abenb einige 2lepfel), für
regelmägigen Stuhlgang forgen. gette, faljige,
fäuerliche unb ftart gewürgte Speijen finb ftreng su
bermeiben, auch blägenbe ÏReglfpeifen, ebenfo Siför
Kaffee unb See. Seichte Biere unb SBeine finb geftattet_

Empfehlenswert ift nahrhafte, leigtberbaulige, ntilbe
unb reijlofe, babei aber fgmadgafte Koft, gute ÏRilcg,
Butter, ©ier, faftigeê weidjeS gleich in mägigen
Portionen, frifge gifge, ©efltigel, SReiS, grünes ©emüfe,
unb frifcheS Obft. ©uteS Kauen unb l a n g f a m e S

©ffen finb bie erften unb wigtigfien Bebingungen einer
guten Berbauung unb barum aug guten Ernährung.

Unmittelbar nach bem ©ffen gälte man f'tg bon
allen geiftigen unb förpetligen Anftrengungen fern.

i. S O f. K a i n. strie Siegte Vorbehalten.

©in üRittagSfgläfgen wirb leinen Schaben bringen,
borauSgefegt, bag es nicht länger als eine halbe Stunbe
bauert. Augerbem finb Siegt unb äöärme, liigle 9lb»

wafegungen beS ganaen Körpers mit barauffolgenber
groitierung, gemächliches Spagierengehen unb IräftigeS
Siefatmen in reiner, jonniget SBalbluft treffliche Unter«
ftügungSmittel ber SRerbenftärfung.

Ser Organismus benötigt aber noch fowogl in fyällen
bon Blutarmut als auch Perbenfgwäge ein SDiittel,
welcgeS bie Urfacge ber Kranfgeit befeiiigt unb bas
Seiben bei ber SBurjel angreift, inbem eS bireïi auf
Blut unb Dierben wirft. ©S mug bas Blut
vermehren, ben îtHgevueinjuftanb ïrâftigen, bie © r r e g-
barfeit ber Hierben benehmen unb auf ben
normalen 3«Pa«b bringen. (£> 106 21)

©in folcges TOittet ift Perbofatt.
@8 befteljt im toefeirtlfdgen auB 3JietI)Smofito£>m imb Drtpäwo«

globtii, beffeci Attumitt ait §ämatiu fcftgeOunbcn ift unb mit ihm
jur SKetorption iietaugt, nebft StuBjügen »Ott iicrbeiikrutHgenbeit
Kräutern, aSurgelu unb geeigneten ©efctjmactäton'igeuticn. Sierüoicin
enthält C^tfeil unb U'lfoogijiu', orgauifch in tjogmotetularer fyornt
au g-itueifi gebuubeic. ®er SPboSpbor entftantmt bem ^ccitgin
nub bent Jïuctcoproieincit beB SJIiiteB, bas #in>ci|j tmb g-tfett
bem ^JämogCobttt.

Ser wirffame §auptbeftanbteil beS Pcrtsofau würbe
guerft bon bem weltberühmten Speaialiften für Perben«
leibcnbe, §err Profeffor Sr. bon Krafft^bing, an ber
pfghiatrifegen Klinit ber SBiener Uniberfität berfuegt
unb fanb fobann in bun bon ihm (als ÜRuftergeilanftalt
für IRerbenfranfe) gegrüubeien Sanatorium SRaria ®riin
bei ©raj bietfeitige Slnweitbung Sie Oiefultate biefer
berfuegsweifen Bcrwenbung Waren fegr günftige unb
hatten aur golge, bag bas Präparat ©ingang in aagl-
reiegen Kranfenanfialten fanb.

Slcrbofoit ift allen gegen fRerbenleiben angewanbten
©gemitatien weitaus boranaiegen unb wirb Von allen
benen, weld;e biejeS lüRiitcl gebrauchen, fegr gefhägt.
Sic goeggrabige Aufregung madjt einer woglluenben
Dîuge plag. Ser ©rfolg auf Blutncubilbuitfl, Kräf«
ttgung he« ©eljirnS, bcê fdiidcnmarfS unb ber
9ier»enfub|?an3, Befeitiguug nerböfer ©rf^etttungen,
Peffcrung ber ©cntittSfiimmmig ifl immer beutfidj.
Ueberaü ba, wo ber Organismus ber Kräftigung be»

barf, wie bei Blutarmut, Bteicgfucgt, allgemeiner
Sdjmâcge, Sleuralgie, Peuraftgenie unb früh-
aeitiger ©rfegöpfung feiflet Perbofatt bie öefien
Sienfîc.

Pcrüofan ifl angettegnt ju negmen, unbegrenat galtbar

unb uoüftänbig unfegäbtieg. ©S regt ben 2lp«
petit an, bereichert bas Blut, ftärft ÜRuSfeln
itnb SReruen, berleigi Kraft unb ©nergie unb
eraeugt in furaer Seit ein ungeagnieS SBoglbe»
gagen. preis gr. 3.50 unb gr, 5.—. Sepot in 3nter-
lafen: 2tpoig. Seewer, inSuaern: 0. Suibter, 3eb©ol-
Apotgefe, Pharmacie bu Sac, galten» u. Söwenapoigefe.
" SBarnung! SBeifen Sie Pacgagmungen unb ©rfagprä»
parate aurüd unb verlangen Sie auSbrüdlicg Oterbofan.
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Rachdruck verboten, Ton DI. Or. ij

Der aufregende Kampf ums Dasein stellt heutzutage
so große Anforderungen an die Menschen, daß das
Nervenleben oft Überreizt wird und ermattet. Es ergibt
sich als Eigentümlichkeit des modernen Wettkampfes ein

Reichtum auf materiellem und geistigem
Gebiete, eine Verarmung der Nervenkraft.

Hauptsächlich durch ma n g e lhaft e B lut bild ung,
geistige und körperliche Ueberanstrengung,
anhaltenden Kummer, Sorge, seeliche Verstimmung, durch

fehlerhafte Lebensweise (jugendliche Verirrungen,
nervcnzerriittende schlechte Gewohnheiten, Uebermaß im
Rauchen, besonders von Zigarretten, Trunksucht) rc,

entsteht Nervenschwäche, Nervosität,
Sie gibt sich zu erkennen: durch leicht-Erregbar'

keit und Leidenschaftlichkeit mit nachfolgendem
großen Schwächezustande, vorübergehenden Schmerzen

der verschiedensten Art und an verschiedenen
Stellen, Angstgefühle, häufiges Erschrecken und

Herzklopse», Brustkramps, heftigen Kopf-
schmerz, Verdauungsstörungen, Schlaflosigkeit,

G emiitsverstimmung, Neigung zu
Ohnmachten und Schwindelansällen,
Nervenzuckungen, Zittern der Hände rc. Mit der
Nervenschwäche ist nicht selten Blutarmut, Bleichsucht,

Ab magerung, Welkheit und großes

Schwächegefühl verbunden.

Bei schweren Neuralgien werden die Patienten
wegen der heftigen Schmerzen nicht mehr ihres Lebens
froh, sie verlieren jede Arbeitssreudigkeit und werden
melancholisch und menschenscheu. Selbstmorde gehören
bei solchen trübsinnig gewordenen Menschen nicht zu
den Seltenheiten.

Gegen Schicksalsschläge, Aufregungen des Berufes
und des täglichen Lebens, Kummer und Sorge ist
niemand gefeit, Wohl aber kann man etwas dafür tun, daß
diese UnVollkommenheiten des menschlichen Daseins ein

vorbereitetes, gekräftigtes Nervensystem treffen.

Nervenleidende sollen zur Heilung ihrer Krankheit

naturgemäß leben, geistige Getränke gar nicht oder

nur mäßig genießen, Aufregungen aus dem Wege gehen
und durch Obstessen (jeden Abend einige Aepfel), für
regelmäßigen Stuhlgang sorgen. Fette, salzige,
säuerliche und stark gewürzte Speijen sind streng zu
vermeiden, auch blähende Mehlspeisen, ebenso Likör
Kaffee und Tee, Leichte Biere und Weine sind gestattet

Empfehlenswert ist nahrhafte, leichtverdauliche, milde
und reizlose, dabei aber schmackhafte Kost, gute Milch,
Butter, Eier, jastiges weiches gleich in mäßigen Por-
tioncn, frische Fische, Geflügel, Reis, grünes Gemüse,
und frisches Obst. Gutes Kauen und langsames
Essen sind die ersten und wichtigsten Bedingungen einer
guten Verdauung und darum auch guten Ernährung.

Unmittelbar nach dem Essen halte man sich von
allen geistigen und körperlichen Anstrengungen fern.

Io s. K ain. Alle Rechte vorbehalten.

Ein Mittagsschläfchen wird keinen Schaden bringen,
vorausgesetzt, daß es nicht länger als eine halbe Stunde
dauert. Außerdem sind Licht und Wärme, kühle
Abwaschungen des ganzen Körpers mit darauffolgender
Frottierung, gemächliches Spazierengehen und kräftiges
Tiefatmen in reiner, sonniger Waldluft treffliche
Unterstützungsmittel der Nervenstärkung,

Der Organismus benötigt aber noch sowohl in Fällen
von Blutarmut als auch Nervenschwäche ein Mittel,
welches die Ursache der Krankheit beseitigt und das
Leiden bei der Wurzel angreist, indem es direkt auf
Blut und Nerven wirkt. Es muß das Blut
vermehren, den Allgemeinzustand kräftigen, die
Erregbarkeit der Nerven benehmen und auf den
normalen Zustand bringen. (H 106 A)

Ein solches Mittel ist Nervosan.
Es besteht im wesentlichen ans Methämoalobin und Oxhhämo-

globin, dessen Albumin an Hämalin festgebunden ist und mit ihm
zur Resorption gelangt, nebst Auszügen von ncrvenbcrnhigenden
Kräutern, Wurzeln und geeigneten Geschmaclskorrigentic», Nervosan
enthält Eilen und -Phosphor, organisch in hochmolekularer Form
an Hiweih gebunden. Der Phosphor entstammt dem glccithin
und dem Zluclcoproteinc» des BIntcS, das Kimcih lind Hiscn
dem Kämogloöi».

Der wirksame Hauptbestandteil des Nervosan wurde
zuerst von dem weltberühmten Spezialistcn für
Nervenleidende, Herr Professor Dr. von Krafft-Ebmg, an der
psychiatrischen Klinik der Wiener Universität versucht
und fand sodann in dem von ihm (als Musterheilanstalt
für Nervenkranke) gegründeten Sanatorium Maria Grün
bei Graz vielseitige Anwendung Die Resultate dieser
versuchsweisen Verwendung waren sehr günstige und
hatten zur Folge, daß das Präparat Eingang in
zahlreichen Krankenanstalten fand.

Nervosan ist allen gegen Nervenleiden angewandten
Chemikalien weitaus vorzuziehen und wird von allen
denen, welche dieses Mittel gebrauchen, sehr geschätzt.
Die hochgradige Aufregung macht einer wohltuenden
Ruhe Platz. Der Ersolg auf Blatncubildung,
Kräftigung des Gehirns, des Rückenmarks und der
Ncrvcnsubflanz, Beseitigung nervöser Erscheinungen,
Besserung der Gcmütsstimmung ist immer deutlich.
Ueberall da, wo der Organismus der Kräftigung
bedarf, wie bei Blutarmut, Bleichsucht, allgemeiner
Schwäche, Neuralgie, Neurasthenie und
frühzeitiger Erschöpfung leistet Nervosan die besten
Dienste.

Nervosan ist angenehm zu nehmen, unbegrenzt haltbar

und vollständig unschädlich. Es regt den
Appetit an, bereichert das Blut, stärkt Muskeln
und Nerven, verleiht Kraft und Energie und
erzeugt in kurzer Zeit ein ungeahntes Wohlbehagen.

Preis Fr. 3.SV und Fr. S.—. Depot in Jnter-
laken: Apoth. Seewer, in Luzcrn: O. Suidter, Zentral-
Apotheke, Pharmacie du Lac, Falken- u. Löwcnapotheke.
" Warnung! Weisen Sie Nachahmungen und ErsatzprS-
parate zurück und verlangen Sie ausdrücklich Nervosan.
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Tausende an Rheumatismus leidende Patienten, die jahrelang die allgemein gebräuchlichen

Rheumatismusmittel ohne Erfolg angewendet hatten, sind durch den Gebrauch von

^ Hl JMgitte
in wenigen Tagen geheilt worden.

Tintal gif.C ist ein unvergleichliches Mittel gegen sämtliche Formen des GclClîk- u.
tftUSkclrlKumatisRiUS. Es heilt die hartnäckigsten Fälle von Ischias und Podagfä, sowie
IHigränc und ilcuralgie.

TIntalgine ist auf der internationale« Tütsstellung für Slalmingsmittel und Hygiene
2U Paris 1903 mit der goldenen Sîîedailk preisgekrönt worden.

Broschüren mit Dankschreiben von geheilten Personen und mit Angaben über
Gebrauch und Wirkung des Mittels werden auf Wunsch gratis und franko versandt.

J! n t a 3 i n e ist zu beziehen aus der (H 271 A)
JfpotfteKe Barfeexaî \® Payerne $7 ((UaaflO

Der Versand erfolgt porto- und emballagefrci gegen Nachnahme von Fr. 6.— für 1 Flasche
von 120 Pillen. — Für das Ausland ist der Betrag per Mandat einzusenden.

ift eine ffimpfel)Iungbfarte an alte £erjcn, ireld)c TOuttcr
Dlatur itjren Stellingen mit auf ben Sfßcg gegeben I)at.
Seibcr Finnen fid) biefeb SBorjugcô nur feig lvcitigc
erfreuen, ©ine rofige ,£>aut unb einen feinen SCeint

fanit fid) jebod) — baut ber gortfdjritle ber jïofmctif
— Çeutjutage jebe ©ante felbft, bntd) 3(nwenbung ber

geeigneten Siîittel, uerfdjafjen. ©in fotdje« ÜJiittcl ift

(iralicp §ciiMnmen'Setfc
cité ©türttt.

©rjeugt au« beut ©rtraftc toertuotter SBatb» tt. SEßiefein

blumeit, «erji'mgt unb oerfdjbnt biefetbe bie jjaut. ©ab
§aar mirb nad) ©e&raudi tioit ©rolidjb £>eu6tumen>
feifc uott unb wellig. SBeiterê teiftet ©toltd)« §eu«

btumenfeife atö Äiitberfeife nu[d)ä(jbare ©ienfte.

ißreib etneb ©titefeb für mehrere îDîonate anâreidjcnb
— 65 ©tb. — C§> 275 2t)

Äiiuflid; in 2(yottjefen, ©rogerieit unb tparfitmerien.

(Ö 98 5t.)
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d'uuseudo un lìkouinutismus leidende ?utienten, diejukrelung dioullgemoin gobrüuelr-
liekon fflieuinutiswusinittel olino Erfolg angewendet Irutten, sin<l dureli don (lsfu'uuelr von

M M Mlsîgiiiê
in wenigen Dugen gelieilt worden.

KntZlglNê ist ein unvergloieldiekos àlittel gegen süintlieire Normen dos Lîlen?.- u.
M>l5kcIsI>eu>nst>5MU5. ks keilt dio kurtllüekigsten ffülle von Ischis; und poàgk«, sowie
Migräne und Neurslgie

A ntaîginê ist nui dei internsèionslen Kusstelwng M Zìâiingsmittel unâ sjvsiene
ZU Paris IYSZ mit cler golâenen Meâaillê preisgekrönt worden.

fk'oselnlren mit Id!>nkseln'eil>en von gekeilten Personen und mit Vnguken üker
Elokruuek und Wirkung dos Nittels worden nui Wunsok gratis und franko versandt.

A NtS! g nê ist M keàkon nus dor (kl Z71 V)

Wswà ZAsdêZZl in ?AyerKè z? (WaaM)
Dor Vorsand erfolgt porto- und eurbullugefroi gegen Istueknukino von kr. st.— für f kluseke

von kâd killen. — K'tir dus Vuslund ist der lZetrug per Nundut einzusenden.

ist eine EmpfehlungSkartc an alle Herze», welche Muster
Natur ihre» Lieblinge» mit auf den Weg gegeben hat.
Leider können sich dieses Vorzuges nur sehr wenige
erfreuen. Eine rosige Haut und einen feinen Teint
kaun sich jedoch — dank der Fortschritte der Kosmetik
— heutzutage jede Dame selbst, durch Anwendung der

geeigneten Mittel, verschossen. Ein solches Mittel ist

Grolichs HeMumen-Seise
aus Briinn.

Erzeugt aus dem Extrakte wertvoller Wald- u.
Wiesenblume», verjüngt und verschönt dieselbe die Haut. Das
Haar wird nach Gebrauch von Grolichs Hcublunien-
seifc voll und wellig. Weilers leistet Grolichs Hcu-

blumeuseife als Kinderseife unschätzbare Dienste.

Preis eines Stückes für mehrere Monate ausreichend
— 65 Cts. — (H 275 A)

Käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerieu.

(H 98 A.)
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£lte (Örofmtuttct oIb
Géitte roatjre i<$te au§ bcm ßeten. (?rjät)U bon 3. Äletn au§ 3«nt)a. (sta#rii<I PerDoten.)

®er ïIct nc gri (3: Siebe ©roSmuttcr! SBtc Diele glafdjeu
Hräutergcift foil id) beftcfleit

©rofjmutter; 4 ®ii(jcnb beftcHe, mein Siub, Weit toir 3
®ubenb beinern Sinter ncid) Stmerita fdjicfeu; une Perfetfle bie vidi»
tige Stbrcffc uidit.

Hirinc lirlmi ftinkr, Mel unïi |rntnk!
®er gröfjte ©d)a(s auf ©rben ift bie ©efunbtjeit! Cfpte ffle»

funbljeit ift ba8 ßebeu teilten ®cHcr wert. Stur bet gefunbe SJienfd)
fann arbeiten imb erwerben. Scibcr finbet pmeift ber .(tränte
nie bie ridjtiße Strjitei gegen fein Seiben.

Stud) ici) war fünf Sabre binburdj traut imb babc Ucrgeblid)
allerlei Slrjneien Perfudjt. ©ublid) las id) in einem Salenber 001t

giofetil) Siflueibers ^trätticrgci(i, ber nttciu nur in SicfiiJicjn er»
jeugt Wirb imb beit fie boit bort in ber ganten SBctt — fogar nadj
Stmerita — berfcnbeit. Sia, baebte id) mir, bicieS anägejeicbnete
Drittel Witt and) id) probieren. 3d) beftettte ein ®ut)enb glafdjeit
©djneiberä Sî r ä u t c r g c i ft 31U' Sfirobe. giitif bis fed)8 Sabre
biitburcb tonnte id) Weber geben uod) fdjtafcu, berart plagte midi
bie ®id)t imb bas Steiften in beit Seinen. ©cd)S ®agc gebrauebte
id; ©inreibnngen mit Sd)tteiber« Stränterge ift imb am fiebeuben
War icf) Potttommen gefimb. ®er Stuf biefeS anSgeteicbiictcn SBim«
bertnittcI8 Perbreitete fid) raid) im ganten ®orfe 1111b im ganjcit
ffiomitnte. 3d) babe baber neuerbiug? beftettt. SBieitt Si a eil bar ©tefau,
ber ait SiÇeu, gieber 1111b ©cbnict-jen in §äitbctt, gitften unb bcm
Stiicfeit titt, eilte ;tu mir. Scb gab ibm eine giafetje Kräuter*
g ei ft unb in brei ®agcu wai er gefunb.

Stud) Setter Sobauu faut a ritt ber SJteierei, um Hräutergeift
31t Ocrtaitgeu, ba feine grau bnftete, unb argeä ©c i t ett ft cd) en
batte. Stun beuft end) meine grenube, e8 ftatf aiigenblictlid).

©erabe am ©corg8tage tarn bie Sjcbammc aus beut 9îacÇBarS=
borfe 311 mir nub erjiiblte, baft fid) itjr Sinb fortwabreub erbreetje,
Strümpfe babc unb unauSgefe&t Weine: fie wlffc fid) fdjoit nimmer
31t belfcu. ®a8 Sinb bat fctjoii eine ganse StpotljeEc eingenommen,
and) bie alten SBeiber ijaben alles probiert, aber pergeblid), liim
liegt ba8 Stinb im ©terbeu. 3d) burrfjfctjaiite febuett bie ®cbraud)8»
anweifuug, bie bent firiiutergeift beigepaett ift, um 311 (eben, ob bcm
Stiltbc niebt gebotfeit werben fiimttc unb faitb tatfäcbtid) Sjilfc gegen
ba8 ttebet. 3eb" Xropfcn © cb 11 c i b c r 8 S r ft u t e r ge i ft in SJtildj
genommen unb ber Saud) bcS Siitbeï eingerieben, bilft imbebiitgt.
3d) gab ber grau eine gtafdfe itränicrgeifi unb fagte: Gräften
©ic fid), mein iper), wa8 in biefer Scfdn'eibtmg fteftt, ift reine
SBabrbeit, bod) ntiiffeu fie mir, Wenn ba8 SDlittet uiifjt, für bie
citte gtafdje brei suriietgeben. 6inc8 aber inerten fie fid). Wenn

sie edjtm Jiräutergetff
beuttieb :

Wollen, fdjreiben ©ie

^djuvîbt'i', Ipiijîher,
iltptlfl Hr. 52, (Miinnpru).

2>iefe8 Heilmittel ift feljr Billig ; and) Sßorto unb Ladung
gaBlt bie 2EpotBefe. ©aS Stinb mnrbc Bis 311m 2lßeub gefunb
unb bie Çrau Brachte mir in iBrer fÇreube barii&er itad) acBt
Sagen eut ©ufceub 3'Ia[<3)<m ©d)it eiberS Kräuter g ei ft
guriidf.

5öou biefent $atte Börte Balb jeber in ber ©emeiube unb
alle Beftettten © d) n ei b e r 8 £ r ä 111 c r g e i ft.

21nt $ird)meil)fcft fpradjen attc im großen SBirtSBaufe Bon
beit JffiunbertBirCnngen beS gicÇnetber'f^u güväixtex--
QCtftes» SDctn einen Äinbe Bût c* BaS gittern geseilt, cht
aubereS befreite er Bout Gießer, l;alf gegen: $aud)n>uffer(udjf,
^eßärmuffcrfeibcit, 3Ucrcucnt$ünbung,<£ctftenßrud),c£ungcn='
fdjmtnbfudjt, -luugcittuBcrftufofc, $cfßfua)f, Htcrenftrattß-
(jett, itcl)fliopfnatarrl), Hafcnröte, gbcxcnftyuft,, §5rutatmuf,
i?d)»ucvl)önglieü, ^aaubefentjünbung, ^tnotBcnfra^, offenes

^3ctn, S&igraitc, ^Orcitfaufctt, ^opffdfmerjcu, ^/lf;ma, ^»ettö-
fattj, ^ätnorrBotbett, itropf, grroftßcufcu, ^fdfats,
cteßcrfttbcn, ^obßrenncn, piarrlfoe, ^al)nfd)mcr3cn, ^uiftett
ber /iaut, ^iotfauf, ^ttubcriourm, ^öunben, iirämpfc, plagen-
ftOmcrjcn, f(Bfcd)tc ^erbauung, ^fBioiitbef, ^3fcid)fu(Bt, ^5cd)feC
fleßcr, £d}umd)c, .AusjcBrung, ^5afferfufBt etc.

©ine B^t â$fut geßrotBcrt unb iourbe aud) geseilt, ©in atter
DJîattu Bût BciitaBc fein 2tugenlid)t Bcrlorcn unb fieBt nun mieber.
S)aS fdjönfte 2)iäbd)cit im 2)orfc mürbe plöfclid) fraitf, magerte ab.
bie 2Jtouat8regel mürbe uuregelmäBig, bie '^itße fdjmotteu auf. 3)er
breitägige (ScbrancB beS Bräute rg eifteS machte fie gefunb unb
uacB Bier ÛUîonaten feierte fie HBdj3eit.

Ser 17|äBrigc @oBu beS 23aueru ©mericB 2. itü^c 110^ immer
ba§ 23ctt. flräutergeift Euricrte and) iBu.

3d) fann eud) fageit, meine guten ^eutc, bieS ift bas etujige
(ôeirmiitef, bas jebe StraufBeit ïjeiït. SBenn iljr es ed)t Be^
fontmeit mofft, fdjreibt genau folgenbc 2lbrcffc:

iofcpi) iri)itciörr,
a tas st

Jlr fief lïr. 52

(§«î>ttn0rtt,»t.)
3d) miiufd)c, baf3 cS jebent föeftetter fo gut bicue mie mir.

©ott mit ©ud)

5)er ed)tc ^ifmeiber'fdBc eTtraulcrgeiß (moBIricdjcitber STräuter*
geift) ift nur bann cd)f, menu iebe 3'l«fd;e mit ber ^îrâutcrgeifï-
6d)nfimarßc BerfeBeit ift.

@in SDuBeub (12 ^lafcBeu) ober 6 2)oBpelfIafcBeu foften fautt
$Poft 6 $r.; 2i gdafd^cn ober 12 $oppclflafd)eH gr. 9. 60; 36
3'lafd)cn 3'r- 13.40: 48 glafdjen 16 ftx. frauEo per SiadjuaBute
ober porBerigc ©iufeubitng bcS Betrages.

3>cr bao gmeitc |5ïûf ßeftefft, ßeßotumE itcif; Jcbem 3)uBettb
eine £:fnfd)e unentgeftfid).

5)cr 2Ettmiid)t1(ge fegue ©ie, gccBrter Herr StpotBefer. Seit
mir Siräutergeift gcBraudjen, ift meine Familie Pöttig gefimb.

3oBcmu ©tupou, ©jeroBa.

Bestandteile: Liauor. ol. aether, com. 20 sr.

ôuantitafeu ftottttnen nurf) in einjetnen ßrofjcu $pc}tat(tat(f)en tusöcfottiicre und) ber fôrtjtoctj junt â?erfaitbt.
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Die Großmutter als Lebensretter.
Eine wahre ichte aus dem Lehen. Erzählt von I. Klein aus Zernya. (Nachdruck verboten.)

Der kleine Fritz! Liebe Großmnttcr! Wie viele Flaschen
Kräutergeist soll ich bestellen?

Großmnttcr; t Dutzend bestelle, mein Kind, weil wir 3
Dutzend deinem Vater nach Aincrika schicken; nur verfehle die richtige

Adresse nicht.

Weine lieben Kinder, Enkel und Freunde!

Der größte Schatz auf Erden ist die Gesundheit! Ohne
Gesundheit ist das Leben keine» Heller wert. Nur der gesunde Mensch
kann arbeiten und erwerben. Leider findet zumeist der Kranke
nie die richtige Arznei gegen sein Leiden.

Auch ich war fünf Jahre hindurch krank und habe vergeblich
allerlei Arzneien versucht. Endlich las ich in einem Kalender von
Aoseich Schneiders chräuicrgeist. der allein nur in Zîeschieza
erzeugt wird und den sie voll dort in der ganzen Welt — sogar nach

Amerika — versenden. Na, dachte ich mir, dieses ausgezeichnete
Mittel will auch ich Probieren. Ich bestellte ein Dutzend Flaschen
Schneiders Kräuter gcist zur Probe. Fünf bis sechs Jahre
hindurch konnte ich weder gehen noch schlafen, derart plagte mich
die Gicht und das Reißen in den Beinen. Sechs Tage gebrauchte
ich Einreibungen mit Schneiders Kräutergc ist und am siebenden
war ich vollkommen gesund. Der Ruf dieses ausgezeichneten
Wundermittels verbreitete sich rasch im ganzen Dorfe und im ganzen
Komitate. Ich habe daher neuerdings bestellt. Mein Nachbar Stesan,
der an Hitzen, Fieber und Schmcrzen in Händen, Füßen und dem
Rücken litt, eilte zu mir. Ich gab ihm eine Flasche Kränter-
geist und in drei Tagen war er gesund.

Auch Vetter Johann kam aus der Meierei, um Kräntcrgeist
zn verlangen, da seine Fra» hustete, und arges Seitenstechen
hatte. Null denkt euch meilie Freunde, eS half augenblicklich.

Gerade am GeorgStage kam die Hebamme aus dem NachbarS-
dorfe zn mir und erzählte, daß sich ihr Kind fortwährend erbreche,
Krämpfe habe und nnansgesetzt weine: sie wisse sich schon nimmer
zu helfen. Das Kind hat schon eine ganze Apotheke eingenommen,
auch die alten Weiber haben alles probiert, aber vergeblich, nun
liegt das Kind im Sterben. Ich durchschallte schnell die Gebrauchsanweisung,

die dem Krüntergcist beigepackt ist, um zn sehen, ob dem
Kinde nicht geholfen werden könnte und fand tatsächlich Hilfe gegen
das Uebel. Zehn Tropfen Schneiders Kräntcrgeist ill Milch
genommen und der Bauch des Kindes cingericben, hilft unbedingt.
Ich gab der Frau eine Flasche Aräutcrgeist und sagte: Trösten
Sie sich, mein Herz, was in dieser Beschreibung steht, ist reine
Wahrheit, doch müssen sie mir, wenn das Mittel nützt, für die
eine Flasche drei zurückgebe». Eines aber merken sie sich, wenn

Sie echten Kräutergeist
deutlich:

wollen, schreibell Sie

Joseph Schneider, AMHà,
Reßljll Ur. 53, (MiMMtt).

Dieses Heilmittel ist sehr billig; auch Porto und Packung
zahlt die Apotheke. Das Kind wurde bis zum Abend gesund
und die Frau brachte mir in ihrer Freude darüber nach acht
Tagen em Dutzend Flaschen Schneiders Kräutergeist
zurück.

Von diesem Falle hörte bald jeder in der Gemeinde und
alle bestellten Schnei d e r s Krä u t e r g e i st.

Am Kirchweihfest sprachen alle im großen Wirtshause bon
den Wunderwirkungen des Schneider'sche" Krâuter-
gelsies. Dem einen Kinde hat er das Zittern geheilt, ein
anderes befreite er vom Lieber, half gegen: Bauchwassersucht,
Hebärmutterleiden, Nierenentzündung, Leistenbruch,Lungenschwindsucht,

Lungentuberkulose, Gelbsucht, Nicrcnkrank-
heit, Kehlkopfkatarrh, Nasenröte, Kezenfchuß, Al'utarmut,
Schwerhörigkeit, Mandelentzündung, Knochenfraß, offenes

Bein, Migräne, Hhrcnsauscn, Kopfschmerzen, Asthma, Veitstanz,

Kämorrhoidcn, Kröpf, Krostbculen, ZZettnäffe, Ischais,
Levcrleidcn, Sodbrennen, Aiarrhöe, Zahnschmerzen, Jucken
der Kaut, Ziotlauf, Kinderwurm, Wunden, Krämpse, Magen-
schmcrzcn, schlechte Verdauung, Schwindel, Bleichsucht, Wechsel
sieöer, Schwäche, Auszehrung, Wassersucht etc.

Eine hat Alut gebrochen und wurde auch geheilt. Ein alter
Mann hat beinahe sein Augenlicht verloren und sieht nun wieder.
Das schönste Mädchen im Dorfe wurde plötzlich krank, magerte ab.
die Monatsregel wurde unregelmäßig, die Füße schwollen auf. Der
dreitägige Gebrauch des Kräutergeistes machte sie gesund und
nach vier Monaten feierte sie Hochzeit.

Der 17jährige Sohn des Bauern Emerich L. näßte noch immer
das Bett. Krän t e r g eist kurierte auch ihn.

Ich kann euch sagen, meine guten Leute, dies ist das einzige
Kcilmittcl. das jede Krankheit heilt. Wenn ihr es echt
bekommen wollt, schreibt genau folgende Adresse:

Zoj'tph Schîiàr,
H is« A Apotheker

KesiczK, M. 32

(KLdungavn.)
Ich Wünsche, daß es jedem Besteller so gut diene wie mir.

Gott mit Tuch!

Der echte Schueider'sche Kräntcrgeist (wohlriechender Kräntcrgeist)

ist nur dann echt, wenn jede Flasche mit der Kräutergeist-
Schutzmarke versehen ist.

Ein Dutzend (12 Flaschen) oder 6 Doppelflaschen kosten samt
Post 6 Fr.; 21 Flaschen oder 12 Doppelflaschen Fr. 9. 60; 36
Flaschen Fr. 13.40: 48 Flaschen 16 Fr. franko per Nachnahme
oder vorherige Einsendung des Betrages.

Z>er das zweite Wal bestellt, bekommt uach jedem Dutzend
eine Klasche unentgeltlich.

Der Allmächtige segne Sie, geehrter Herr Apotheker. Seit
wir Kräntcrgeist gebrauchen, ist meine Familie völlig gesund.

Johann S tu po n, Czerova.

LeâMIê! Mor. ol. Mà cm- M zr.

Hbige Hnantitälcn kommen auch in einzelnen großen Spczialstaschcn insbesondere »ach der Schweiz zum Fcrsandt.



Derîagsanftalt & £$ &»<$«, inftefceîît
§3al'5sl)«t tmö ^öin a. ^jl{).

®c!cl)rmi(i^= il. (grtoitflglittdiei: jiic bag tntI)ol, ipan«.

i)ie ®laubcii0- unfo bitten«
îdjtc kr fatïjol. itrrîjc^f
lidjetit Unterrichte bai'fjefteCtt unb mit SchrifD unb
SBäterfteden, fcnue mit ©leidfniffeit unb 33ei[pielctt
betest ittib erläutert. @in ôaiib= unb |)Cuti3bitd) fiir
Hatedieten unb djriftl. gamilien. Sou Dr. gcrmann
Siolfufl, ißfarrcr unb g. JJ. tBränble, ïïieftcr. îtiit
Slpprobationen unb ©mpfehltttigen «on 29 |>od)toft.
Hirdjenfiirften. ïfiit garbenbrucftitel, gamilienregiftcr,
4 garbettbtudbilbern, 8 ©infchaltbilbern unb 480
fpoljfdmitten. 10G8 Seiten. 4°. 210x291 mm.

©ebunben : STïitdeu fdjmnrj Scber, SDecfen fdjrearje Sein»

t«anb, neue tuirfungboolle 5)îelicf= unb ©olbpr., SJiot*

fdjnitt. gr. 15.—.
©ebunben : diitden rot (Stjagrinlcb., ®eden rote Seimvb.,

neue toirfungêoolle Dîelief« unb ©olbpreff., geingolb»
fd&nitt. gr. 20.—

Siefcä SBuct) enthält bie fattjotifdje ©laiificitS» it. Sitteulefire
in gcbicgcncr Bearbeitung tmb pracljtootter Tyotiti. ®8 tft eine
Slrt „Sintedjiâuiuë" fiir bie gamilien, nu bcm nlt unb jung fief)
erbauen faun, unb beu man gewiß frétés gerne toieber sur ßattb
nimmt wegen feine? Haren 3nt)altc8, wegen beS febönen bciitltcben
SDrucfeâ uub gatt3 befonber« Wegen ber Bielen Ijerrlicfjeit SBilber.
2Bir wolteu nirfjt Bief SBorte machen über beu 3tu(jcu unb über
bie Sîotweiibigfeit eine« folcfjen ßau8tniclje8. SBir fagen furj»
Weg: „@o ein Bucij foil in Jeher tatßolifdjen gatnilie fein".

SStonilln, 3>onautuört0.

(itoffiuc ©rttrtttssnçjôbucli ober iirtïjol niter fonn= unb feft»

täglidjcn ©pifteln unb ©oangelien, ®arlegitng ber barmt« fotgenben ©iaubeiuSs unb Sittenlehren, Unterricht
auf bie geftc ber lieben ^eiligen, eine ©rftärung ber heiligen Dîeffe uub ber l«id)tigfteu Hirdjengebtäudje,
jahïreicïje fch'one §auäanbad)tcn, eine SBejdjreibung beö heiligen Sanbe«. 9iad) I*. f£l)cot>ofiu8 gloreutini,
0. M. Cap., ©eueraloifar beb .(Sochtrft. Gifdjofö «on SI;111'- S3euonoortct «on Sr. ©nahen bcm gedurft.
Çerrn Dr. griebrid) giala, ®ifd)of bon ffiafcl.

glïuffrterle Jlusgcihe. ÜJiit ©hvomotitel, 6 ©hromo^'^el'"» Jlreifarbiger gamiliendjtonif, Harte «on
jpalaftina unb 140 ïertitluftrationen. 92. Sluflage. 808 Seiten. 8°. 175X270 mm.

©ebunben in ©anjleimuanb, SReIicf= unb reidjer ©olbpreffung, Siotfchnitt gr. 10.—
©ebunben in bunfelfarbig feinem Sober, mit 3Rclief= unb reicher ©olbpreffuitg, £ohlgolb[djnitt gr. 20.—

"•pSl'ßsartsgalSc. 9Jiit ©hromobilb, jtveifarbigem Xitel nebft gainiliendjronif unb 8 ©infdjaltbilberit.
97. ?luftage. 854 Seiten. 8°. (1G5X245 mm.)

©ebunben in folibem ©nnjteinioanbbanb mit SSlinbpreffitng, Oîotfcljnitt gr. 4.40
©ebunben: SRiideu fdjtuarj Sebet mit reicher geingolbpreffung, £eden fdjtuatje Seimuanb, SBorber-

feite mit ®linb= unb geingolbpreffung, geglättet, àtotfdjnitt gr. 7.50

t^tCetne Dtffigffe Jlusgabe. Gearbeitet nach ber 65. Slufl. TOitXitelbilb. 448 Seiten. 8°. (115X175 mm.)
©ebunben in fdpoarj Seimranb, SBlinbprcffuitg, SRotfdjnitt gr. 2.25

iatljolif^cr §auMateï()iêmu§ f
Fatho'lidje

(Shrift 311 "glauben, 311 hoffen, 311 lieben
ntib 31t tun h«t, um in ben Gimmel 31t fommen. 3ltgleid) ein ©hr'ftcuIchl'''uch .für Dteligionblehrer unb
Seelforger. SSon Dr. Cicrutitmt'llolfuo, îpfarrcr. 9Jîit 4 garbeubruefbilberu, 32 Original=©infdjalt=
bilbern uub «ieleu anbern glluftrationen. 752 Seiten, gr. 8°. (170x240 mm).

©ebunben in ©tuylcimranb, Glinb; unb ©olbpreffitng, Dlot)d)uitt gr. 9.—

3>urd) a lté 33ud) t)atr8 Citng 0n gu 5egiol)cn, § 119 3t

VerlstgSÄnstalt Venziger äü A.-G., Sînsiedà
Waldshut und Göln a. Wh.

Belchrnngö- n. Erbastungsbitcher sitr das kathol. Haus.

Die Giaubeèls- md Sitteu-
lehre der kathol. Kirche'^
lichem Unterrichte dargestellt und mit Schrift- und
Vaterstellen, sowie mit Gleichnissen und Beispiele»
belegt und erläutert, Ein Hand- und Handbuch für
Katecheten und christl, Familien, Von III'. Hermann
RolsuS, Pfarrer und F. I. Brändle, Rektor. Mit
Approbationen und Empfehlungen von 23 Hochwst.
Kirchenfursteu. Mit Farbendrucktitel, Familienregister,
4 Farbcndruckbildern, 3 Einschaltbildern und 48t)
Holzschnitten, 1008 Seiten, 4», 210X231 mm.

Gebunden: Rücke» schwarz Leder, Decken schwarze
Leinwand, neue wirkungsvolle Relief- und Goldpr,, Rot-
schnilt. Fr, 15,—.

Gebunden! Rücken rot Ehagrinlcd,, Decken rote Leinwd,,
neue wirkungsvolle Relief- und Goldpress., Feingold-
sclnütt. Fr. 20,—

Dieses Buch enthält die katholische Glaubens- », Sittenlehre
in gediegener Bearbeitung n»d prachtvoller Form, Es ist eine
Art „Uatechismiis" für die Familien, an dem alt und jnng sich
erbauen kann, und den man gewiß stets gerne wieder zur Hand
nimmt wegen seines klaren Inhaltes, wegen des schönen deutlichen
Druckes und ganz besonders wegen der vielen herrlichen Bilder,
Wir wollen nicht viel Worte machen über den Ruhen und über
die Notwendigkeit eines solchen Hausbuches. Wir sagen kurz-
weg: „So ein Buch soll in jeder katholischen Familie sein",

Mouilla, Ztonliumörth,

Goffinc Kaihoi. HandDMc. 2s 'S/SS
täglichen Episteln und Evangelien, Darlegung der daraus folgenden Glaubens- und Sittenlehre», Unterricht
auf die Feste der lieben Heiligen, eine Erklärung der heiligen Messe und der wichtigsten Kirchengebräuche,
zahlreiche schone HauSandachten, eine Beschreibung des heiligen Landes, Nach I'. TlfcodostiiS Florentini,
O. i>1. Lap,, Generalvikar des Hochwst. Bischofs von Chnr. Bevorwvrtct von Er. Gnaden dem Hochwst.
Herrn llr. Friedrich Fiala, Bischof von Basel,

Illustrierte Ausguöe. Mit Chromotitel, 6 Chromobildcrn, zweifarbiger Familienchronik, Karte von
Palästina und 140 Tertillustrationen. 32, Austage, 808 Seiten. M. 175X270 mm.

Gebunden in Ganzleinwand, Relief- und reicher Goldpressung, Rotschnitt Fr. 10.—
Gebunden in dunkelfarbig feinem Leber, mit Relief- und reicher Goldpressung, Hohlgoldschnitt Fr, 20.—

"DotkscrusgrrUc. Mit Ehromobild, zweifarbigem Titel nebst Familienchronik und 8 Einschaltbildern,
37. Auflage. 854 Seiten, 3°, (105X245 mm.)

Gebunden in solidem Ganzleinwandband mit Blindpressung, Rotschnitt Fr. 4,40
Gebunden k Rücken schwarz Leder mit reicher Feingoldpresfung, Decken schwarze Leinwand, Vorder¬

seite mit Blind- und Feingoldpressnng, geglättet, Rotschnitt Fr. 7,50

Klerus llilligsts Ausgulle. Bearbeitet nach der 65, Anst, Mit Titelbild. 448 Seilen, M. (110X175 mm.)
Gebunden in schwarz Leinwand, Blindpressung, Rotschnitt Fr. 2.25

Katholischer HmSdUechiì»«. LÂlWKSîî' 5S5LÜ!
und zu tun hat, um in den Himmel zu kommen. Zugleich ein Chrisicnlehrbuch.für Neligionslehrer und
Seelsorger. Von Dr. Hermann'Ralfus, Pfarrer, Mit 4 Farbendrnckbildern, 32 Original-Einschaltbildern

und vielen andern Illustrationen, 752 Seiten, gr. M. (170x240 mm),
Gebnnden in Grmzleinwand, Blind- nnd Goldpressung, Rotschnitt Fr. 3.—

Aurci) ulle WueHHerndlungen zu llezisHon. H 110 A



- Gl -
JltJgltSîttt, Ittecftaniscfte CtferRstätte, Cuzern

empfiehlt sich höflich zur Lieferung von 0 i 3891 Lz)

meid' Und Ob$tprC'$$(H, [Util. In «oraäl. Ktaurnlitien
Kniehebel-, 3ocb« und Spindel-Pressen« ®> «

Preiskataloge gratis u.

einzeln oder mit angetaner Obstmiihle.

Kniehebel,
umwandelbar in Bandsagen

OöstmüHlew

Enzerner Rollsteinitsübiett

Komplette mesterei-Enlage«
Tutterscbneid- u. Brccbmascbinen

Sircscbmascbinen, ßöppcl

Kübenscbncidrnascbincn
Brcnnbolzfräscn etc.

teCbtMSCtotë,
für Hand- und Kraftbetrieb in
verschied, erprobter Systeme.

franRo. « « Prima Zeugnisse stehen zur Uerfügung.

fafie meinen gefeilt
uuî» miff ^(htett ieigett, m< <Ste mufj Sfjrett

uixcixtflerii'ici? Çeireit â<^tien.
3d) fenne ein 23rud)Ieibeit burd) uitb burd), bcnit id) mittle

wegen meinem Ooppelbrud) galfre long t^itfloS ba« 3?ett bi'iten. 3d)
trug Wof)t Rimbert oerfdjiebenarfige ©nt<f)bSnber, ofjne jebod) ©rleidjter=
ung ju fiubeu. ©iiiige berfelben waren wirflidje gültern für midj,
aubere waren gefatirtid) imb feiner fonntc beti 33rud) au feinem tpiafje
galten. SDie Sterjte faglen, id) bitrfe eine ootlftäiibige Teilung itientatö
erwarten, wenn id) mid) nicbt einer Operation uitterjiclje. ïrofi attebem
l)örte idi auf niemanben unb tjeitte mid) fetbft imb anbauernb mittelft
einer 3Jfeit)obe, weldfe id) [etbft erfunben §abt unb nun offenbare.
3ebermanii faim fie beiluden, beim id) bin gerne bereit, jebem ber mir
barunt fdjrcibt, bie fOJcttgobe foftenlob gugeljen jtt laffen. SBenn èie,
ober irgenb einer 3l)rer greuitbe, mit biefent Uebei behaftet fiub, fo
fdfreiben Sie mir unb <Sie werben biefeo wunberootte sßevfabgren um«
getjenb ermatten. Ülbreffe: (§ 20846 £) (§160 21)

p. CmUitg# & 5mt$* ©anmge
Bnilöiltgs, ^olbont, foiibou, &.. $oï 85.

à )îUgU5llN, Meàiâ ill-rk-lStte. LUZêtN
ompLniük sied däflied üun k^ieksnunz van (i i 3891 d-î)

Aèin- «Nlî ftbslplèîîî», pâm. in osrzvgl. KsnittnNiiè»

Wkdedèl-. ZSÄ- IMÄ §Ni«0êI-?rêssên« T V. î

preiskatalsge gratis u.

àà oà Nil giUligvier àmiM,
ttnîedevêl.

uinwuirckoldun in IlrmàlMN
Sdsmiîhîên

Ln^ètîtêt ^oîlstêiiîMÛZtZen

Rsmplêttê Mssterei ^«Uagen

lutterscdneiü- u. Krecbmzscbinen

VlîîtlmsMìnen, Löppel

ItûbêNîcliiieiâMÂîchinen
LreîinksIàZtn erc.

WASchMAKchwèN,
kür Nanà- unà Xi-uktbötilöd in
vei'sediecl, oi'finobkvl' Z^sksmv.

ttanns. « « prims Zeugnisse stehen zur Verfügung.

habe meinen Mruch geheilt
uud will Ahnen zeigen, wie Sie auch Ihre« Arttch

unentgeltlich Heilen können.
Ich kenne ein Bruchleideu durch und durch, denn ich mußte

wegen meinem Doppelbruch Jahre lang hilflos daö Bett Hute», Ich
trug wohl hundert verschiedenartige Bruchbänder, ohne jedoch Erleichterung

zu finden. Einige derselbe» waren wirkliche Foltern für mich,
andere waren gefährlich und keiner konnte den Bruch an seinem Platze
halten. Die Aerzte sagten, ich dürfe eine vollständige Heilung niemals
erwarten, wenn ich mich nicht einer Operation unterziehe. Trotz alledem
hörte ich ans niemanden und heilte mich selbst und andauernd mittelst
einer Methode, welche ich selbst erfunden habe und nun ofsenbare.

Jedermann kaun sie benutze», denn ich bin gerne bereit, jedem der nur
darum schreibt, die Methode kostenlos zugehen zu lassen. Wenn Sie,
oder irgend einer Ihrer Freunde, mit diesem Nebel behaftet sind, so

schreiben Sie mir und Sie werden dieses wundervolle Verfahren
umgehend erhalten. Adresse: (H M84L X> (H169A)

Capt. M. A» Coillntzs H Sons» Gamage
àildings, Holborn, London, E.C. Bor 85.
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fille jungenl Iii 1 y lall welche einem

freudigen Ereigniäs entgegen sehen,Ii
lassen sich im eigensten Jnteresse fjs

meinen Prospect îvl kommen. Zusendung

gratis* fränco. Dr. med. Hey, Hamburg,39.j
B6 Jllustr. Broschüre Mrl.in Briefmarken.

Nach Amerika.
Zu günstigen

Bedingungen
unt. Begleitung
bis z. Seehafen
befördern wir

jede Woche
grössere
Gesellschaften mit den

~ HÖTIBStöIl

Doppelschrauben-Schnelldampiern. Auszahlungen
nach Nord- und Süd-Ameriha franko ins Hans

gegen Originalquittung an den Einzahler.
Die älteste und bedeutendste Generalagentur

Zwilclienbart oder deren Agenten
Basel New-York Buenos-Aires

Gentraibahnplatz 9 Greewichstreet 61

J. Ainstalden-Bucher, Samen.
Einzige Auswanderungs-Agentur mit eigenen
Vertretungen in New-York und Buenos-Aires
zur Empfangnahme und Weiterbeförderung ihrer

Passagiere. (Ii 2336 Q)

BudjMtt&ctei ^ ^
^ ^ 3c>f» non Wiatt

empfiehlt fid) &eft»tt£

% finiiö unit lîlatt ttttb (Etc., Hering iit Staust. $
vV
4/
4>
4)
4>

é
4>

vt>
2*. 3of. A>i'itoinst ^

ffnnbbud) iter idîtud^rgcjïîjtffjtc
2 »cm&c. ^

gtt eleganter ©rtgiuaf-4ifitttuanl>&f(fte ^(itad; berühmten fefpeijerifdjen gwlgfdjnittblcittent entworfen) 4^
"^rcis 22 gfrattl'te« 4^

ßit her „@djwei$erifd)eit Dîunbfdjau" fdjreibt UniberfMt&profeffor 4^"" Ä"":t " "" " ' " ~ " 4*
4>

aAa Dr. 81. 33 ü d) i hott gretburg über ftitrbinê Çanbbud) ber ®.djwei$ergefd)idjte :

jft „3Bir t)«beit nuit eilt 33ud) für alle gebt [beten Satholifen J

s&f .«
eben

j- Stanbeg, beds einem längft empfunbenen Bebürfniffe abhilft unb in keiner gebildeten t.4/ katholischen familie fehlen sollte. 8ltt wiffeitfdjaftUcijem (Serait unb gefälliger «p
4> ®ar ft eil tut g braucht e§ bot Bergleid) mit artbern §anbbüdjent ber @djwcijergefdjid)tc 4^
^ nicht ju fd)euen. unterfdjeibet fid) bon ben bisherigen Bearbeitungen burd) befoubere 4f

religiöfen unb f u 11 u r g e f dj i d) 11 i d) e tt 9)î o m e it t e ê unb in b i e f e r Çinftdjt wirb ^^ Wieb eê oon keinem andern Werke erreicht, gefdjweige übertroffen.
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Hilegungenà êNZ^Z--^»elcke einem

freuciigsn trsigniss entgegen sehen.»
lassen sich im eigensten intéresse W

meinen Prospect l^l kommen. losenàog
grstizj-lrznco. llr. nish. llev. lIamdvrg.Z9.s

»s íllustr. hroschiirs Ktrl.in Lriermarken.

I^sà Amerika.
Tu gtinstigon

IZeàinAUN^sn
unt. IZöAtoitung
dis 2. Leotmlen
dskôrâorn v/ir

s ode äVoodiz

grössere tlssslt-
selmtten mit den

neuesten
voppkIsvdrsllden-SodllsUâsmptsrll. àsàìnngen
neck Norâ- nnâ Suâ-àmerUin trsnlio ins llsns

gegen originslgnittullg sn âsn Linsakler.
vis àlìssts unà dsàsutsnàsts SsnsràZsài'
^IlellôU^Avì. oàsr àsrsn ^Zsnisn

Lasel Nev-?ork Lusnos àtre»
ttentrntdndnplat?. ö Ltrssvviekstrest 61

^«itjtàìàev ^uvllkì', 8iìi'll«n.
blirwige ^.usvvnnderungs-^gentur mit eigenen
Vertretungen in dto^-Vorlc und Lusnos-^ires
i!ur tümptungnndme und ^Veitordsknrderung itirsr

I^nssngiere. (II2336 0)

Buchbinèereî îîîî ^ îî ^ ^ îî Jos. von Aîntt
empfiehlt stA bestens

àOêèêêêêêêêê'êèê'I Hans non Matt nnî> Cit., Verlag in Staus. I
A
O
A

H»

Dr. Jos. Hiirbins ê
Handbuch der Schwchergeschlchte Z

2 Bände. îIn eleganter Grtgtual-Leinlvanddccke ^(nach berühmten schweizerischen Holzschnittblättern entworfen) ^
'Z'reis 22 Iranken ^

In der „Schweizerischen Rnnd schau" schreibt Universilätsprofessor ^° " " ' ' '
O

,1/. Or. A. Büchi von Freiburg über Hürbins Handbuch der Schweizergeschichte:

^ „Wir haben nun ein Buch für alle gebildeten Katholiken jâ e?
eden

- Standes, das einem längst empfundenen Bedürfnisse abhilft und in keiner gebiläeten
katholischen familie fehlen sollte. An Wissenschaft lichem Gehalt und gefälliger ^Darstellung braucht es den Vergleich mit andern Handbüchern der Schweizergeschichte ^à nicht zu scheuen. Es unterscheidet sich von den bisherigen Bearbeitungen durch besondere A

^ religiösen und kulturgeschichtlichen Momentes und in dieser Hinsicht wird ^^ wied es von keinem anäern Werke erreicht, geschweige übertroffen.

^OHOHOOOHOOOHOêêêêêêêêêHHêêHH^



itflflpleiktt.
Slit btefem leiben fo bide SJlenfdjen, aber bte nteiften glauben,

toemt man ntdjt Sftagenframpf ober aubere ftarfe ©Emergen auf
bent SJlageit oerfpüre, fo babe man fein SDtagenletbett.

SSerbaunugSftöruitgen ober djrontfdjeu Sftageufatarrl) be*
widmet mau geipobnlid) aiS Sftageuletbeu, uttb bie nteiften 9Jlen=
fdjen finb heutzutage Ijietnit behaftet. S)ie borfontmenbeit 23e*

fdjtuerben ändern fiel) berfebiebenartig ; nach bem ©ffeii werben bie
meiften Poll gegen bie Bruft bin, eS liegt ibueit falber auf bent
SJiageu, befonttnen ftopfmeb über beit Singen, ©dpmubel, ntauebe
glauben, fie föuuteit einen ©djlag befommen, finb berbruffig, febr
fcbiteil bös unb aufgeregt, fo bafj fie fèerzflopfen bcfomnten. 3u
ber Sftegel ift wenig Slppetit borbanben, manchmal glaubt man, eS

fei ein foldjer borbanben, bat mau aber nur weniges geuoffen, fo
bringt man uidjtS mebr hinunter. Slucb gibt eS foldje, weldje alle
jpoei ©tunben junger baben, uttb boeb itebmen ibre Gräfte ab.
Slucb fommt öfters ©rbredjen bor.

©ewöfmltd) ift barter ©tublgang, auch 21 bweidjcn borbanben,
faureS SXnffto&en ober äRageubrcuuen, mattcbmal Slücfen* unb
lluterlcibfcbmerzon unb gewöbnlid) falte griifje. glauben irr»
tümlirfj, fie feien initgeuieibenb, inbem ibnett baS borboubette SJiagen»
ga? baS Sltmeu erfdjwert. Stile &cibcnben babe gelbe ©efidjtSfarbe,

2)urd) btefe BcrbauuitgSftörungeu tuerbett bie ger.offeneu
©pcifeit uitberbaut fortbeförbert, geben nidjt in baS Blut über,
bieburd) eutftebt Blutarmut unb Bleidnudjt unb bie bielcn ©djlcigc,
Weldje beit £ob bcrbcifiiEjren ober fonft ein frübcS Slblebett.

SBer mir befagte ©djmerzen genau angibt uttb bie üßittet
uad) Borfdjrift gebraucht, bent garantiere J&cifung, ^rett» per
ipofts 4 $?r. §iirS SluSlaub B $r. ; ber Betrag mufj Pont SInS*
laube border für jebe ©eubuttg eiitgefanbt tuerbett, bamt Wirb bie
©adje frattfo iitS §auS gefanbt.

*
(.£> 74 31)

fjtibett, iïanton Slppenjelï.

©dîttepp,
Sjjeiintift fiir lîloQtubffäituerben unb JHririjfudjI.

Stijnurrbart!

,$araftrt'
unterflüpt
gisexav-- unb

güartiwuc^s
mit nmn5ei*=

ßarero
@ v f o I g e.

* *

Streng rrell

|lerlief)
Begutachtete
g^irfiuug.

SBout faiferlidjen

Spateniamte

gefeßü^t-

Sffiarenjeidjeit.

^ *
ßl'eme ^ärcf?cn »otlpubrn finb, eutwiefett fid)

rafd) üppiges fpadgstum, inaé bind) ßunbevte
Don gtänjenben ®anffd)reibcu nachgeroiefeu ift.

tlrrrmirrt* ©olbcue öltbniUe ittarfnllc ff-rmu'u • ©rofjcr (fIjrcnprcio «0111

JJfreis : ©türfc I : gr. 2.50, ©tSrfe II : gr. 4.—,
©Kirfe III: gr. 5.-

pjarantie: ©ci Diidjtcrfctg fèel'S gurücß.
4ïiîrnfitla 'S c'n!'B ,,nil ttnrrrriitjt bafttijciib, bon

Î2 Snd)uttßiiiibi8cu, ftaatlidj appr. tpolipi«
Sfjemifer ?c. geprüft, marne beSfjalb »or mertlofen, mit=
unter fepr billigen 3Jietfjoben, bie mit grofjcm ©efdjrei
angepriefen werben, tpoftoerfanbt nur bitrdj :

gferbinartb ^ögt'er, Jpürid?-
fpetvrit Tf). i" ©• feßreibt : ®a mein greunb burd)

3fir §arafin in brei 2Bod)en einen flotten ©dfnurrbait
befommen tpt, fo erfudfc um 3uienb>img einer ©ofe
©tärfe II ju gr. 4.— per Oiatfinalfine. (§12531)

îubrwerk-Besitzer
schützen Pfeu-de

sichersten
Patent, elastisch.

u. MaSerial am
durch die

Zngwagen

Tausendfach bewährt

Von allen Fachautoritäten empfohlen.

Ausführung allen Wagenarten angepaßt (mit oder
ohne Vorspannring), auch zum Holzscheiten
geeignet, Verkäufer: Die meisten Schmiede und

Wagenbauer, oder die Fabrikations- und

Vertriebsstelle:

Jacques Schmitt, Zürich IV,

Telephon 2477. (H227A)

— ffVasgseSiä, ass B®ie«*s4eat.

©irefter ©ejug »out .fpanptplapc ber §annonifa=gabrifatton.

Meinel & Herold,
Harmonikafabrik,

fliü$cni()al (gadjfcn) Dir. 512

»erfenben unter @arantic Mrcki
an 3cbermann per 9îad)na^me i^re
»orpigt. Uitnb-garmottikate

mit prächtigem ©rgelion, offener Älaoiatur, uerbe)Tfr-
ict* gtiîljlfcboruno, ©oppelbäffen, ftarfen, langen

©oppelbiitgen mit |tlrtrtU-@d)Ut'ecfen:
10 ©afteu, 2d)5rig,

gr. 5.55 6.— 7.50 10.— 15.—
10 ©afien, Sdjbrig,

gr. 7.50' 8.75 10.60 15 30 20.30
21 Taften, 2dj»rig,

gr. 13.15 15.— 20.15 30.— 40.—

6rlcrufii|ult unit galjltiße utnfonft Ijierju. —
2, 3, 4, 6, 8d)örige, 1, 2, 3, 4=reip., fotoie fogenannte

glitisner §annonifa-3 in über 190 dir. fiaunenb bittig
unb boch gut. dliufifioerfe, ^Biotinen, SOîuubOarm.,

SBauboniouê, bitligfi.
©arantie: 3ul'''cf|W01Tie unb ©clb retour.

— 6036 amttidj beglaubigte ©anfft^reiben. —
Jloßlintitn unttj Prnlfd)lnnb hoßen 10, priefe 25 î»p.

(mit bieten 3tbbitbungen) an 3ebcr=

mann umfonft. (§ 108 31)

17.50

09

55.-

Magknlàn.
An diesem leiden so viele Menschen, aber die meisten glauben,

wenn man nicht Magenkrampf oder andere starke Schmerzen auf
dem Magen verspüre, so habe man kein Magenleiden.

Verdauungsstörungen oder chronischen Magenkatarrh
bezeichnet man gewöhnlich als Magenleiden, und die meisten Menschen

sind heutzutage hiemit behaftet. Die vorkommenden
Beschwerden äußern sich verschiedenartig; nach dem Essen werden die
meisten voll gegen die Brust hin, es liegt ihnen schwer auf dem
Magen, bekommen Kopsweh über den Augen, Schwindel, manche
glauben, sie könnten einen Schlag bekommen, sind verdrüssig, sehr
schnell bös und aufgeregt, so daß sie Herzklopfen bekommen. In
der Regel ist wenig Appetit vorhanden, manchmal glaubt man, es
sei ein solcher vorhanden, hat man aber nur weniges genossen, so

bringt man nichts mehr hinunter. Auch gibt es solche, welche alle
zwei Stunden Hunger haben, und doch nehmen ihre Kräfte ab.
Auch kommt öfters Erbrechen vor.

Gewöhnlich ist harter Stuhlgang, auch Abweichen vorhanden,
saures Ausstoßen oder Magenbrennen, manchmal Rücken- und
Unterlcibschmerzm und gewöhnlich kalte Füße. Viele glauben
irrtümlich, sie seien lungenleidend, indem ihnen das vorhandene Magengas

das Atmen erschwert. Alle Leidenden habe gelbe Gesichtsfarbe,
Durch diese Verdauungsstörungen werden die genossenen

Speisen unverdaut fortbefördert, gehen nicht in das Blut über,
hiedurch entsteht Blutarmut und Bleichsucht und die vielen Schläge,
welche den Tod herbeiführen oder sonst ein frühes Ableben.

Wer mir besagte Schmerzen genau angibt und die Mittel
nach Vorschrift gebraucht, dem gcuantiere Heilung, ^reis per
Polls 4 Ar. Fürs Ausland 5 Fr.; der Betrag muß vom
Auslande vorher für jede Sendung eingesandt werden, dann wird die
Sache franko ins Haus gesandt. (H 74 A)

Heide». Kanton Appenzell.

D. Schüepp,
Spezialist für Mageubelihwerden »»d Bleichsucht.

Schimràrt!

,Aarastrü
unterstützt
Kuar- und

Wurstuuchs
mit tvundor-

ücrrern
Erfolge.

Streng rkktl!

Aerzttich
begutachtete
Wirkung.

Vom kaiserlichen

Patentamtc

geschützt.

Warenzeichen.

O O

Wc> kleine Kärcheu vorhanden sind, entwickelt sich

rasch üppiges Wachstum, was durch Hunderte
von glänzenden Dankschreiben nachgemiesen ist.

Nrêimit-rî ' Goldene Medaille Marseille 1t
Großer Ehrenpreis l!°»,

Wreis: Stärke I: Fr. 2.5V, Stärke II! Fr. 4.—,
Stärke III: Fr. 5.-

Garantie: Bei Nichterfolg Het'd zurück. "MW
^ einzig und »»erreicht dastehend, von

' Sachoerständigen, staatlich appr. Polizei-
Chemiker zc. geprüft, warne deshalb vor wertlosen,
mitunter sehr billigen Methoden, die mit großem Geschrei

angepriesen werden. Postversandt nur durch:
Aerdinand Kögt'sr, Zürich.

Herrr» Th. in E. schreibt: Da mein Freund durch

Ihr Harast» in drei Wochen einen flotten Schnurrbart
bekommen hat, so ersuche um Zusendung einer Dose
Stärke II zu Fr. 4.— per Nachnahme. (H125A)

MwM-Uàêr
sosiàsir

sicàsrstsu

?à»t. àstisà
r». Al«âvi»î»I um

àucà site

InussusikuLk dsxvàìul!

Von ullsu Wuosiuutontâtsn empkolsisu.

àslukiwmz; uiîsn >VuMNkut<Zll uuZepuLt (mit osier

oims Vorspnnnring), uueir ?.um NoìMesisiksn M-
eignet. Verlàkvr: Oie meisten Sedmiesie unsi

XVuMablmer, osier àis isiudrilcutions- unsi

Vs rtrisvs sts 11e:

Zedaillh Well lV.

?slsplioll 2477. (H227^.)

Direkter Bezug von, Hanptplatzc der Harmonika-Fabrikation.

Nöjstk! K kki'vîiZ,
llarmonikafAbrik,

Kiiitgcnthal (Sachsen) Nr. 512

versenden unter Garantie direkt
an Jedermann per Nachnahme ihre
vorzügl. Knnd-Karmonikas

mit prächtigem Orgelton, osscner Klaviatur, nerbeffer-
ter Stnlstfederung, Doppclbässen, starken, langen

Doppelbälgen mit Metnli-Schutzecken:
Iv Tasten, Lchörig,

Fr. 5.55 6.— 7.50 10.— 15.—
10 Tasten, 3chorig,

Fr. 7.50' S.75 10.60 15 30 20.30
21 Tasten, 2chörig,

Fr. 13.15 15— 20.15 30.— 40.-
------ Erlrrnschulc »nd Holzlufte umsonst hierzu. -----

2, 3, 4, 6, Kchörige, 1, 2, 3, 4-reih., sowie sogenannte

Miener Harmonikas in über 130 Nr. staunend billig
und doch gut. Musikwerke, Violinen, Muudharm.,

Bandonions, Zither» billigst.
Garantie: Zurücknahme und Geld retour.

— amilich beglaubigte Daukschrciben. —
Posthaste» »aih Deutschland koste» 10, Kricfc 25 Kp.

Snnpt-Kntnlog (mit vielen Abbildungen) an Jeder¬

mann umsonst. (H 103 A)

17.50

<>2

55.-
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./nmilifit-fiiidirr

für bag

fiafÇoîifdje $aus
« 5u clcgnttten PractjtciJtSiittbcn. «

ïniiclloê erhalten, ganj ttiic neu

3« crmäffiflten greife«.

fïfïfïf}#fïfïfïfïfïfï«f
P. Sent Statuer :

flavin iinti 3ofeJiïj,
®a§ Seien bet atUrfeligften Jungfrau unb itjreg glomidjen SBräutigamS

Berbuttben mit einer Sdjtlberunß ber oorjtlglictjften ©nabenorte u b iteritjm SJiaricng
2J!it brei feinen garbenbrucfMiiitetn unb 700 ipoljjdjnittbilbern iDuftrieet

In i>r«d)tu»>Uem, raten ©riginnleintmnl* mit reidjer ©olbyrcflnng.
3== -Prêta (flott 20 gr.) 13 fr. 50. SSEEEE *

Seinem ©egenftanb nnd) ber gläubigen 'ünbadjt be§ tattjoltfdjeii ®o!fc§ ent»

gegenîommenb, ton einem gelehrten unb feeleti etfrißen Iß rieft er in
fdjlidßer, bo(f§litmlicf)er ©pradje gef c^rtefcen, fo reid) o u § g e ft a 11 c t, »ie fauut
e i r e § ber neueren g ami lien» unbSotfßbtidjcr, Pon ben IjerPorragenbften
ïïîitgliebern be§ öfterreictjifcben, beutfdjen unb fdiroeijerifcben ©pisfopatg appiobiert
unb empfohlen, bebarf bag Porlicgenbe SBcrt unferer ©mpfeplung nid)t meljr; eg

wirb fitter feinen 4ßeg rnadjtn unb beim cÇnftlidjen ®olfe Biet Segen ftiften.
„Stimmen au§ Maria ßaad)."

P. Otto Sitfdjnau:

2)a8 öröen tier ©eiligen (MuiteB.
9îacb ben beften Duellen bearbeitet ©rofje iöuftrierte Bulgabe. Mit Pier

garbenbruilbilbern unb 330 tpoljfdjnitt.Jfllufirationen. 25. Suflage. 4°. ©inf.

In ©rißinnl- Pradjtbanfr mit Potfdfttitt n. retdrer Pcdtenv«lT«ttß.
=Ü^ Preia (ftatt 15 Sr.) 10 $r,

®iefe Çeiligenl'getibe bie in unjäfjligen gatnilien gelefen tuirb unb ©uteg
geftiftet fjat, finbet ftelëfort neue Sefer unb neue jjrcunbe.

©in Sß ra d> t tu er { in §infidjt auf ®ej t, tuie auf Stllu ft ratio nen unb
21u§fiattung überhaupt ®ie Ädjtoetj batf ftolj barauf fein, baß bie nadj font»
petentem Urteil „befte ^eiligen ßegenbe" Pen einem @infiebler»3[Röiid) gc=
jcfyrieben unb burdj eine fdjipeijerifdje ®erlaggbucï)f)anblung ßerauSgegebm mutbe.

„d)meij ifirdjcnjeitung."
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MKKKKKOMKOKM

/lNilillril-tîiichcr
sllr das

Katholische Kaus
« I» eleganten Prachteinbänden. «

Tadellos erhalten, ganz wie ncn

Zu ermäßigten Preisen,

PPPWWPVPPPPV

Beat Nohner:

Maria m;d Joseph.
Das Leben der alUrseligsten Jungfrau und ihres glorreichen Bräutigams

verbunden mit einer Schilderung der vorzuglichsten Gnadenorte u d Verehrer Mariens
Mit drei siincn Farbendruckblättein und 7(10 Hvlzschnittbildern illustriert

In prachtvollem, roten Griginaleinband mit reicher Goldpressnng.
Preis istatt 20 Fr,) 13 Fr. so. '

Seinem Gegenstand nach der gläubigen Andacht des katholischen Volkes
entgegenkommend, von einem gelehrten und s e e l e n e i fr i g e n P r i est e r in
schlichter, volkstümlicher Sprache geschrieben, so reich ausgestattet, wie kaum
eines der neueren Familien- und Volksbücher, von den hervorragendsten
Mitgliedern des österreichischen, deutschen und schweizerischen Episkopats applvbiert
und empfohlen, bedarf das vorliegende Werk unserer Empfehlung nicht mehr; es

wird sicher seinen Weg machen und beim christlichen Volke viel Segen stiften.
„Stimmen aus Maria Laach,"

Otto Bitschlmu:

Das Leben der Heiligen Gottes.
Nach den besten Quellen bearbeitet Große illustrierte Ausgabe. Mit vier

Farbendruckbildern und 330 Holzschnitt-Jllustrationen. 2b, Auflage. W. Eins,

In Original- Prachtband mit Uotschnitt n. reicher Decke,»Pressung.
Preis istatt lS Fr.) 10 Fr.

Diese Heiligcnl'gende die in unzähligen Familien gelesen wird und Gutes
gestiftet hat, findet stelsfort neue Leser und neue Freunde.

Ein P ra cht w er k in Hinsicht auf Te x t, wie aus Illustrationen und
Ausstattung überhaupt Die Schweiz darf stolz darauf sein, daß die nach
kompetentem Urteil „beste Heiligen Legende" von einem Einsiedler.Mönch
geschrieben und durch eine schweizerische Verlagsbuchhandlung herausgegeben wurde.

„Schweiz Kirchenzeitung."
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Die sdilcdm Uerdaaaig
Ulas sie ist Was sie bedeutet (Das zu tun ist

©aS ift fd)Ied;te Verbauung? Sie ift baS Gmtgegengefeijte ber Verbauung felbft.
Schledjte Verbauung Bebeutct, ba| man rtic£>t meljr bie ^äfjigfeit auS bctt 9tähr=
mittel« alle bariit enthaltenen Gräfte auSzufdjeiben, baff matt bie Nahrung, welche ber

Organismus benötigt, nur in unootlfommener ©eife erhalt. ©iefeS Seiben bebeutet

fomit eine ber größten (gefahren für baS Sebeu. ©urdj bie gute Verbauung ßerwanbelt

fid) bie Nahrung in jene Subftauj, oon ber 3h1' ganlcl' Sörper&au gufammengefe^t ift.
©eun biefe Verwundung nidbt ridjtig bor fiel) ge|t, fo wirb 3hre ©efunbheit früher
ober fpeiter barunter leiben unb felbft ber ©ob ift nid)t auSgefdfloffeit. ©ie fdflcchte

Verbauung berurfadjt Sütagenfchmerjen, Vläljung ober einen (gallenauSbritd) unb fo oft
biefelbe borfommt, berurfad)t fie ftarfe Sdjmerzen unb bringt bie (gefunbljeit beS ganjett
Organismus in ©efahr. ©iefe fürchterliche Sranf'heit benimmt 3hnen ^en Stppetit unb
alle Nahrung, Wcldje Sie p fid; nehmen, bereitet 3hnen Schmerlen. ®er SD^cigen ift
fdfwad), bie Nahrung bleibt barin unb gerfe^t fid), woburd) 3hlien baS Vlut berunreiitigt
wirb, toaS auf bie ffunftion aller Organe hemmenb wirft.

©arum werben Sie and) mager ttnb fchwach, barum finb Sie ber üKigräite, ißit=
terfeit, Uebelfcit, Sd)Warzwcrbeit bor beit Slugen unb allen attberen Hebeln auSgefeijt,
welche baS Seien bem ÜJtagenfranf'en unerträglich mad)cn. Selbftoerftänblidj foubert fid)
eine Siäljrfraft bon 3h' Nahrung ab, benit fonft tonnten Sic ja nicht ejeiftieren, aber

gleid)jeitig bilben fich im tDîageit fauere unb breitncnbe Stoffe. Sie tonnen fid) leicht

borftcllen, welches baS Dtefnltat fein muff, wenn biefe faulen Stoffe itt baS Vlut bringen
unb fo in jebem Organe 3hreg ^ërperS eilte Vergiftung, 9cerbeitreijung berurfacf)en, bie

Gräfte untergraben unb bie ®efunbl)eit jerftören.
3ft eS tlug, bett tamjif gegen eine folche ©efaljr ju bernad)läffigen? (gewijf nid;tI

tDîan muff fid) biefeS ItebelS eittlebigen, fobalb man eS bewerft, beim eS ift leidfter bie

3)?agenfranfheiten in ihrem SlnfaugSftabiimt auszurotten, als erft bann, wenn fie cljronifd)
geworben finb.

©aS Vtittel liegt in 3h" Vereid). @S ift bie ÇlmcrifnttifdK ber

ShaferS. ©iefeS auSgejeidjnete ÜHittel wirb Sie unfehlbar heilen, benn eS ftellt bie

ootlfommene uttb natürliche gunftion beS 2)tagenS, ber Se ber, filieren unb ©ärnte
wieber l)er. 3tre fHahrung wirb fiel) Ieid)t unb »oUftäitbig oerbauen ttitb ber gange
Organismus gut genährt. (H 323 A.)

§err 2Sill)elm Çérarb in 2aroque=@ageac, ©arlat (Dorboqne) fdfrieb un8 atn 21. Januar 1908
folgenbeê: ,,9Jîit greube unb Stnerfennuug teile id) 3>l)ncu bie Rettung meinet furefitbaren Utagenieiben
mit, meiere id) bant bet Slmerifanifdjeu 21 ifa nc bec ©IjaferS ergiette. 33eror id) non biefem unrer=
gleid)lid)en Utittel ©ebraitd) mad)ie, füllte id) bei jebev Staljrung bie id) einnahm, grd§Iid)e ©dfmerzen.
gd) litt an ©Iai)ungen unb am Uîorgen muffle id) ntid) erbredjen. Defter« mürbe cö mir fdfmaq uor
ben atugen unb id) glaubte umzufallen. 5Eci()renb ber 9îad)t litt id) an SIlpbrMen, baS mir jebe Dln^e
rentmnoglidjte. 2111e biefe Seiben madjten mid) feljr fd)Wad) itnb traut aber bie Slmcrif anifdjc SEifane
ber ©(inters batte mid) batb baron befreit unb je(jt befinbe id) ntid) Wol)I unb gli'tcftid)."

gîu tgaßen in alien JlpotÇe&en. *** "Verlangen $te tSratisßrcfdgüre non

UHLMANN-EYRAUD A. G. 12 Boulevard de la Cluse, GENF.
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vie schlechte Màmg
WZ5 Lie Î5l O Aa; Lie bêàtêt O Was ü« I«» iît

Was ist schlechte Verdauung? Sie ist das Entgegengesetzte der Verdauung selbst.

Schlechte Verdauung bedeutet, daß man nicht mehr die Fähigkeit besitzt, aus den Nähr-
mittcln alle darin enthaltenen Kräfte auszuscheiden, daß mau die Nahrung, welche der

Organismus benötigt, nur in unvollkommener Weise erhält. Dieses Leiden bedeutet

somit eine der größten Gefahren für das Leben. Durch die gute Verdauung verwandelt

sich die Nahrung in jene Substanz, von der Ihr ganzer Körperbau zusammengesetzt ist.
Wenn diese Verwandlung nicht richtig vor sich geht, so wird Ihre Gesundheit früher
oder später darunter leiden und selbst der Tod ist nicht ausgeschlossen. Die schlechte

Verdauung verursacht Magenschmerzen, Blähung oder einen Gallenausbruch und so oft
dieselbe vorkommt, verursacht sie starke Schmerzen und bringt die Gesundheit des ganzen

Organismus in Gefahr. Diese fürchterliche Krankheit benimmt Ihnen den Appetit und
alle Nahrung, welche Sie zu sich nehmen, bereitet Ihnen Schmerzen. Der Magen ist
schwach, die Nahrung bleibt darin und zersetzt sich, wodurch Ihnen das Blut verunreinigt
wird, was auf die Funktion aller Organe hemmend wirkt.

Darum werden Sie auch mager und schwach, darum sind Sie der Migräne,
Bitterkeit, Uebelkeit, Schwarzwcrdm vor den Augen und allen anderen Uebeln ausgesetzt,

welche das Leben dem Magenkranken unerträglich macheu. Selbstverständlich sondert sich

eine Nährkraft von Ihrer Nahrung ab, denn sonst könnten Sie ja nicht existieren, aber

gleichzeitig bilden sich im Magen sauere und brennende Stoffe. Sie können sich leicht

vorstellen, welches das Resultat sein muß, wenn diese faulen Stoffe in das Blut dringen
und so in jedem Organe Ihres Körpers eine Vergiftung, Nervenrcizung verursachen, die

Kräfte untergraben und die Gesundheit zerstören.

Ist es klug, den Kampf gegen eine solche Gefahr zu vernachlässigen? Gewiß nicht!
Man muß sich dieses Uebels entledigen, sobald man es bemerkt, denn es ist leichter die

Magenkrankheiten in ihrem Anfaugsstadium auszurotten, als erst dann, wenn sie chronisch

geworden sind.
Das Mittel liegt in Ihrem Bereich. Es ist die Amerikanische Tisane der

Shakers. Dieses ausgezeichnete Mittel wird Sie unfehlbar heilen, denn es stellt die

vollkommene und natürliche Funktion des Magens, der Leber, Nieren und Därme
wieder her. Jtre Nahrung wird sich leicht und vollständig verdauen und der ganze
Organismus gut genährt. su 3W

Herr Wilhelm Hörard in Laroque-Cageac, Sarlat (Dordogne) schrieb unS am 21. Januar 1908
folgendes: „Mit Freude und Anerkennung teile ich Ihnen die Heilung meiner furchtbaren Magenleiden
mit, welche ich dank der Amerikanischen Tisane der Shakers erzielte. Bevor ich von diesem
unvergleichlichen Mittel Gebrauch machte, fühlte ich bei jeder Nahrung die ich einnahm, gräßliche Schmerzen.
Ich litt an Blähungen und am Morgen mußte ich mich erbrechen. Oefters wurde eö nur schwarz vor
den Augen und ich glaubte umzufallen. Während der Nacht litt ich an Alpdrücken, das mir jede Ruhe
vernnmoglichte. Alle diese Leiden machten mich sehr schwach und krank aber die Amerikanische Tisane
der Shakers hatte mich bald davon befreit und jetzt befinde ich mich wohl und glücklich."

Zu Huben in ulken Apotheken. Wertungen Kie Hrutisbro schüre r>on

â. 12 Iloàvai'â «Zk 1u LÜU8S, GAR?.
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I3®" l&lfphiwfitrfti (Sbtumnlwinaan.Hiigftn
an wllfSlllltlllJl |Irrhältunßrn) leibet, »er» I

j lange uei'iraueitsisoli baê fdjott feit mebr at<5 30 Sfaljrcn j
I at« ivirftid) Ijcitliriiftig erprobte Jpanâmittel toon fjeiinl
iriiij 1 Bijlalh f n, Sfltufn (Obtvalbcn). '£au(enbe|
non ©ereilten bemeifcti in geitgniffen :c. faic Jlov?iig•

jsi^ksit biefs PHHtls. §«29,83. (£>530 21)

ißretS einer ©oft« jum (Siureiben gr. 1.50. ©oppeU
j bofie gr. 3.— fitr verbreitete, filtere Çartnfidige Seiben. I

ilttt' *djt ju baten beim SSerfertiger : jMnridf
I ^mdnlbett, game«. ®epot«: ©tir» §«iï>ter,
12(potbete, gttjrnt; Rennet, atpotbefe,

g. gitdjst*, Slpot^efc, gd)«»)?.

gwMraclmijB

M % P. von matt
empfiehlt sieb zur Anfertigung »on

OrudisacbcH aller Jlrî
in Scbwarz- und Buut-BrucR.

jpie MUtgfte mtî> beftetnpfoljUne
gSejitgsgueUe fit»

Itln ItIî-3 ttlîc mit c 111 c

Jiirt Jrt —
ift

FŒTfSCH Frères (s. a.)

— in fnufamtf 8

SBcftren ennierte« £>amS, im 3abre Ï80f gegriinbet.

: : (Sigeue gabrifation alter Sorten : :

gtreidj- «ni> $lito-gn[h*uittent*.

!3telj- unb "gsüunö-i&anttonißas
in nUca getaiinfiijirn |crmtn obrr Juefhiimtgen.

Sititcn unît Uri]ittfttcu fiir aile 3u|îrumcutf.
Jfteife konlinrrenjlog, ha nur la. fflualiliii.
(£> 33985 S 127 21) Joljlrridjc $eferrtt|tn.

guoerlfiffige, reelle Sebicming.

Umtanfd) innerhalb 8 îagen geftattet. —
Sßor anbenveitigem ©iiiîauf verlange man

illuftr. ftataloge (gratis îtnb fraitfo), ivobei gefï. 2lngabc,

fiir iveldjeS 3nftrnmeitt gebeten wirb. "TB®

Bank Crivelli & Cie., Luzern
Seehofstrasse 3

ist Abgeber von Dépôt-Scheinen auf 1—5 Jahre fest à 4% his 4y40/0,

je nach Daner des Dépôts und empfiehlt sich überdies für

Geldsendungen nach Amerika, sowie für alle andern ins Bankfach

einschlagenden Geschäfte. (H3704Lz.)

Sctaeiz. Hllinaseieii-Falirik Lim
Einlach, solid, prallt., billia \

Scluvingschiff-Masch.
CentralSpnl-Mnschinen I

vor- u. rückwärts nähend.

Vorzügl. Zeugnisse erster I
Fachleute, lörstc Preise I
an vielen Ausstellungen. |
Basel, Kohlenberg, 7.
Bern, Amthausgasse, 20.
Genf, Corratcrie, 4.
Luzern, Kramgasse, 1.
Winterthur Metzgasse, 3.
Zürich, Pelikanstrasse, 4.

Ueherall tüchtige Vertreter gesucht. (H33GA)|

— lid —

!à lIVuniatiamus n. iinsterii
an ^Nî»îiî-" st. »»";», Nerdällnugr») leidet, ver-1

llange iiertraaeusuall das schon seit mehr als 30 Jahren!
tals wirklich heilliriistig erpiodtt Hausmittel von Veiu-l
trich luistalden, Aaruru HObwaldcn). Tanw>rdel
von Geheilten bctveiscn in Zeugnissen :c. die Uorstig

j iichkeit dieses Mittels. H44WLz. (H530A)
Preis einer Dosis zum Einreiben Fr. 1.50. Doppel-

dosis Fr. 3.— für verbreitete, altere hartnäckige Leiden.

Nur echt zu haben beim Verfertiger: Heinrich
lAmstaldcn, Sarneu. Depots: Gtto Suidter.
> Apotheke, Knzrrn; Kennel, Apotheke, Ktuns;s
I. Stecher, Apotheke, Sch-vy?.

KtlÂârilclîêrêì «

Hg. H?. von Matt
empkieklt sich -?ur Anfertigung von

grucliîachè» aller Art
in sclwê unü Wut Muck.

Die billigste und beste,npfohlrue
Bezugsquelle für

Mnstk-Änstrumtnte
Mr Ztrt

ist

?rà8 (8. ^.)

^ — in Lausanne 8

Bcstrenvmicrtes Hanö, im Jahre 1804 gegründet.

: : Eigene Fabrikation aller Sorten : :

Streich- und Blas Instrumente.

Zieh- und Wund-Kannonikas
j» allen geuiünschien Formen oder Ausstattungen,

Saiten und Reqnistten für alle Instrumente.

Preise lionliurrenzlog, da nur In. Gualität.

(H 33985L 427 A) Zalilrrichc Keferenjeu.

Zuverlässige, reelle Bedienung.

Umtausch innerhalb 3 Tagen gestaltet. —

DW- Vor anderweitigem Einkauf verlange man

illnstr. Kataloge sgratis und franko), wobei gest. Angabc,

für welches Instrument gebeten wird.

Là LrivsIIi H Lis., lâm
Kestrotstrasss 3

ist ^.vA'SîZSr von nnk 1—5 dào kost à 4°/g dis

)s nasd Lansr àss Dsxôis und omModit sied udordios für

Oslctssnctnn^en naeN ^rnerikiN, soävio tue alts andern ins Lankkà
sinsedleZsnäsn üssedäkts. (N 3704, d?.)

Äd». Wt«dtttktt-Kltk!>t tti».
Liiilâtili, solill, UZtl., billig j

8«tnvl»ze^rtntt-lln^I>.
0«i>tr!d.8pnl'dln5t:biuv»
ver- ». räe/euiärt.? nâ'/âck.

Vvrxtt^I. Xon^nisge erster I
àeilleute. à»te Croise I
un vielen FVu«3teU.unAen. I

àe/, I^villenberk', 7.

àn, ^intliauZANsse, 20.
6on/, Oorr-Tteriv, 4.

Xrain^Atige, 1.

Màràr Irlet/^nsse, 3.
I^elilcnllLtrnsse, 4.

Ilàn'itU tiiàti^« Vvrtrvtvr x««nvl>t. lnssa^z j
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Frei 1Brachleidende
Eiiil'aclK' SffanBskwr, «lie jeder auwemlen kann. Ohne

Schmerz, Crefalir, Zeitverlust ©«1er

(H20846 X) Arbeltsbeeinträelitigung.

UNENTGELTLICHE PROBESENDUNG FÜR ALLE.

Ich behandle Bruch ohne Operation, Schmerz, Gefahr oder Zeitverlust. Wenn ich das
Wort „behandle" gebrauche, so will ich nicht damit sagen, dass ich den Bruch einfach zurückhalte,

nein, ich meine eine „Behandlung", die wirklich eine Kur ist und Bruchbänder für immer
unnötig macht.

Unter den Tausenden, welche diese Methode geheilt hat, befinden sich
auch Herr Otto Meinhardt Lambrecht, Weisenweg (Pfalz) Bayern, ein
Gaertner, welcher im Alter von 51 Jahren von einem 5jae.hr. Bruchleiden
geheilt wurde, weiter: Herr Gottlob Walz, in der Meierei Rosenstein, Stuttgart,
Württbg., welcher im Alter von 52 Jahren von 25jaehrigem Bruchleiden
befreit wurde, ferner : Herr Stefan Neumann, Schiessgasse 745, Neustadt a. d.
Tafelfichte (Böhmen) Oesterreich, welcher im Alter von 41 Jahren ohne Operation

von einem 18 jaehr. Leiden befreit wurde und dessen Heilung ein Arzt
feststellte, weiter: Herr J. Spitzer, Faswald 41, Post Zöbern, Niederösterreich,

J HE1DBÜCKEL ein Landwirt, welcher im Alter von 34 Jahren von einem 20 jaehr. Bruchleiden ge¬
heilt wurde Herr J. Künzli, Schuhmacher, Josefstrasse 38, Zürich, welcher im

Alter von 55 Jahren von einem 30 jaehr. Hodenbruch geheilt wurde und weiter Herr Jacob
Heidbückel, Sursstrasse 2, Essen-West (Rheinland), welcher im Alter von 54 Jahren von einem
6jährigen Bruche befreit wurde.

Um Sie und Ihre bruchleidenden Freunde zu überzeugen, dass meine Entdeckung
tatsächlich hervorragend ist. bitte ich, sie ohne Kosten für Sie auf die Probe zu stellen. Bedenken
Sie Ich versuche nicht, Ihnen ein Bruchband zu verkaufen, sondern biete Ihnen eine absolut
vollkommene und dauernde Kur, das hcisst, Befreiung von Schmerz und Leiden, eine wesentliche
Erhöhung Ihrer körperlichen und geistigen Energie, mehr Freude und Genuss an den schönen
Dingen des Daseins und Jahre glücklichen und zufriedenen Lebens werden Ihrer irdischen Zeit
zugeführt.

Senden Sie kein Geld, sondern füllen Sie einfach den angehängten Coupon aus und
markieren Sie auf der Zeichnung die Stelle des Bruches, und schicken Sic mir den Coupon.
Vernachlässigen Sie diese wichtige Angelegenheit nicht einen Tag, lassen Sie sich nicht länger von
billigen, fertiggemachten Bruchbändern foltern.

Mein bemerkenswertes Angebot ist das ehrlichste, das je gestellt wurde, und alle
Bruchleidenden sollten es sich sofort zunutze machen.

(160A) Coupon fur freie fileliaiitlBuiig.
Markiere auf der Zeichnung die Stelle des Bruches, beantworte die Fragen und sende

diesen Ausschnitt an WM. S. RICE, R.S., Ltd. (Dept. (i, 2373), 8 & 9 Stonecutter Street, London,
E. C., Englaud.

___ Alter? I
»»»uwEaarn^'wSMei&uii«^ g

V | i Wie lange bruchleidend? j

rV y\ Bereitet Ihnen der Bruch Schmerzen? I

I J? I Tragen Sie ein Bruchband? 1

«iminlti/ Name

—* *-'Adresse j
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krvi kraàiôvllcks
HlêuStt« Ix «?»« z« «Z4 »' issk,ì'0êî«ê^is l^zìîzzz. OS»»«

<ZGt°àr, Nvîtvvr>««t osîvr
sSLVS^S X) àrI»«!t»I>vv»i»t?îàâtZ^i,«^

PWVWWWK M
Ick bskandls Druck okne Operation, Sckmerx, Oekakr oder Zeitverlust. lVonn ick das

'Wort ^bskandls" gebraucke, so will ick nickt damit sagen, dass ick den Druck sinkack xurück-
kalte, nein, ick rasine sine „Dskandlung", dis wirklick eine Kur ist und Druckkândsr kür inrmvr
unnötig mackt.

Hinter den Tausenden. welcke disse Netkods gekeilt bat, doklnclen sied
auck Herr Otto Nsinkardt Dambrsckt, lVeissnwsg (Dkalx) Kadern, ein
Oasrtner, welcker im ^lter von 51 dakren von einem ö^aekr. Druckleiden gs-
keilt wurde, weiter: Herr Oottlok IValx, in à Neisrei Dossnstein, Stuttgart,
V/ürtibg., welcker im Xlter von 52 íakren von 25^aekrigem Druckleiden
Kekreit wurde, ferner! Herr Stekan Keumann, Sckisssgasss 715, Keustadt a. d.
Kakslâckte (Dökmsn) Oesterreiek, welcker im ^.lter von -11 dakrsn okne Opera-
tion von einem 18^jaekr. Deiden kekreit wurde und dessen Heilung sin Krxt
feststellte, welters Herr 5. Spitzer, Kaswald 1l, Dost Hökern, Kiedoüsterrsick,

>1 DK1DDKKKKD ein bandwirt, welcker im .liter von 31 dakren von einem 20 jaekr. Druckleiden ge-
keilt wurde Herr I. Künxli, Sckukmacker, .losekstrasss 38, Ziüriek, welcker iin

Xltsr von 55 dakren von einem 30,jaekr. Dodsnbruck gekeilt wurde und weiter Herr dacob
Deidbückel, Sursstrasss 2, Kssen-West (Dkeinland), welcker im Kltsr von 51 dakren von einem
SMKrigen Drucke kekreit wurde.

Om Sie und lkre bruekleidenden Kreunds xu überzeugen, dass meine Entdeckung tat-
säekliek ksrvorragend ist. kitte iek, sie okne Kosten kür Sie auk die Droke xu stellen. Dedenken
Sie! Iek versucks nickt, lknsn sin Druckband xu verkaufen, sondern biete Iknen eine absolut
vollkommene und dauernde Kur, das keisst, Dekreiung von Sckmerx und beiden, eins wesentlicks
Erkökung Ikrer körperlicken und geistigen Energie, mekr Krsuds und Oenuss an den sekönen
Dingen des Daseins und dakrs glüeklieken und xutriedsnen bskens werden Ikrer irdisoken i^eit
xugekükrt.

Senden Sie kein Oeld, sondern füllen Sie einkaek den angekängten Koupon aus und
markieren Sie auk der Aeicknung die Stelle des Druckes, und sckicken Sie mir den Koupon. Vor-
nacklässigen Sie diese wicktige Xngelegenksit niekt einen 'I'ag, lassen Sie sick niekt länger von
billigen, kertiggsmackten Druckkändvrn foltern.

Nein bemerkenswertes Xngebot ist das ekrkekste, das ,je gestellt wurde, und alle Druck-
leidenden sollten es sick sokort xunutxe maeken.

(i6ox) àuzstti» AD«' ßreße ZRsZsKMsNZHZSN-
Narkisrs auf der Aeieknung die Stelle des Druckes, beantworte die Kragen und sende

diesen àsscknitt an 1V1I. 8. klkk, 11.8., Kt,I. (kept. <1, 227»), 8 K » 8t»ue«mtter Street, Koiulou,
E. <!., Ks^lailtl.

^ î>!
xi/ter?

X 'j Ibis Ia»Aê drue/iteènd? î

/>» Lrreitet àe» à Ke/tme?'««-»» - I

ì / '/'»vn/eii Kie eà />'r»c/k,ttadr t

à««
à-»' .-tàsse I
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Rheumatismus, Rexenscbuss, ßeSettkschitterzen,
Gicht, Ischias, lHagenschmerzett
KopfschtaicixcM, Zahnschmerzen

SDÎcut oerlange ,Amof in ber ©djweij in aßen Sipot^efeit uttb SDroguerien.
$rci3 p. gl. 1.50 gr§., gr. gl. 4 gr., ^mol'-TSlatte 1 grê. u. 1.50 gr3.

SBiffenfdjaftlid) bearbeitete SBrofdji'tre voit Dr. med. Ç e t) gratis.

—— Jfnio[-J>e|"Uffm<\ ijantüurg 39 ——
Hoflieferant @r. ^eitigfeit beä ^apfteä unb ber ^eilicjen apoftol. ^alafte.

<Amo( tfl ftctit unb ber ^»erRauf in ber £d)tooij ßeljörbftd) genehmigt.

Reiben 0ie an liefen 0cf$weisen?
@o gebrauchen ©ie

Amol
Preis fr. 1.50, grosse Tlascbe für TamiliettgebraMei) Tr. 4.

befreit ©ie bon 3$ren ©djntetgen!
,/&mot" Çilft bort, too [cf)on bie oerfdjiebenften fDîittel

berfagten
„fWtHül" t)ilfl bei bevaltetetcn Seibeit itttb bei ber=

atteten ©cfjmcrjeit!

©eben ©ie mir an nactj ber too 3t)re ©djmerjeit
fifjeit, um Stylten JIlttoL ober JUMofumlfe, ^Hiegefeitft-
ober Armflcrenfuoänuer, ^uiiflcnfdjiMjer etc., git em=

nfeblen ' ar- :: W8«'« mit treffe ::FVV'i"' „Amor, jimuBurfl, «müßt!

Sefeit ©ie bie nactyftetyenben geugniffe:
3tß e n t g nt it n dj c n, bcit 21. ©Järj 1907.

3d) war 13 ©tonate rtieumatifd) ober giehtifd) fratif. Kamt cvft [eit 8 JBodtcn ge^cii. 3tur aus
©eugierbe babe id) — bas erftemat in meinem Sebctt, olpte arjtlidje 93ovfd)rift — 3hr -Dtutl gebraucht.
3d) bin ©feptifer burd) unb bind), geinb von alten nid)t ärjtlid) empfohlenen ©îitteln. 2(fleitt biefcS
©tat würbe id) bodj entwaffnet in meinem Vorurteil. 2)aS 2tmol wirft rafd). lieber Dladjt ift immer
alles weg. Unb bas will bei SSjiiljriOiem £ciî»ett was l)cijjen. 3d) gcbraudjte bisher pttlw. Kampfer
mit hÇbr. @horaI ; aber bas machte im ©ette (SBürme) fitrdjterlidj 93eifeeu. 2lntol wirft milbe, ried)t
angenehm unb hilft, was bie f>auptfad)e ift. 3d) wünfdfe 3h"el'< baf; Slmol recht «erbreitet wirb.

greunblidjen ©ruf; unb ®anf jfrixtt? gcttcvlmuer, f. ©fairer.
21 n bie gtntol-jpefHUcrie, Hamburg 89. SRottt, ben 25. Oftober 1907.

3ch habe 3hr Atttctl in «erfd)iebeneit gälten rheumatifd)er ©hiSfclfdjmerjen oerfud)Sweife erprobt
unb es t)at fid) glän?eitfr bewahrt. (£> 134 2t)

©ad) ©ebrattdj beSfelbeit hörten bie ©dfmerjen [et)r fdjnetl auf ttub bei Kopf» fowie bei 9litgenl>ö^Ien=
©eruenfdjnterj war es won iiberrafdjettber SBirfitng. Oie 3u&ehötleile, Ämol|Uiitfc unb ^Ituol-
liîttfrtcrnwrtvnt, bie ©ie mir freunbticbft mit beut 2lmoI jufammen fd)icftcn, t>abe id) in ©ebraud)
genommen itnb fie aitjjerorbentlid) nithlidj befuttbett. tjocbachteiib

JJvof. Dr. (ßuifcpjtc ilrtnrci, Seibarjt ©r. ^eiligfeit bcS ©apftc« ©ittS X.
„2lmo! hilft itBer tfîadjt !" ïlmol toirft niiht allein ^Uan fiaffc Amol" itlt Äaufe
fchmcrjnblcnfenD ober fdjmerjlinbcrnb, fonbern &»* Pl* »&«***
heilt Öirclt WW bie llrfoihc bc8 tteiben«. "Tpd W 0,15 "lUC $nOl

WW" Ju l)nbcu i« allfit ^poitjrbeu unb Progerien — en gros bnriii finita lui) & Wo., pofel. IBS

Ii. M .4 M 8S SLr 08.« »ÏSÏ-.

— es —

ZWuNâtiîmuz, sièxensàzz. kelenkschmerzen,
Sicht, lîchia;. MsgênZchWêtZêtt
^spttch«î,Lî«. ZZbnzchmîrxeK

Man verlange Amol in der Schweiz in allen Apotheken und Drognerien.
Preis p, Fl. 1,50 Frs,, gr. Fl. 4 Fr.. Amol-Watte 1 Frs. u. 1.50 Frs.

Wissenschaftlich bearbeitete Broschüre von Dr. irrecl. Hey gratis.

Amol-Dellllkerie, Kamburg 39
Hoflieferant Sr. Heiligkeit des Papstes und der heiligen apostol. Paläste.

Amot ist kein H eh ci in mittet und der DerKauf in der Schweiz behördlich genehmigt.

Leiden Sie an diesen Schmerzen?
So gebrauchen Sie Mol
preis ?r. l so, grosse?lasche für?ami!iengedraAch 7r. 4.

„Amol„ befreit Sie von Ihren Schmerzen!

„Amol" hilft dort, wo schon die verschiedensten Mittel
versagten!

„Amol" hilft bei veraltetetcn Leiden und bei ver¬

alteten Schmerzen!

Geben Sie mir an nach der Zahl, wo Ihre Schmerzen
sitzen, um Ihnen Amol oder Amolwalte, Kniegelenk-
oder Krmgeleukwärmer, Lnngenschützer eic. zu em-

àblm ' " ?^U!nric mit Adresse ü
„àot. K-inivurg. aenà„t!

Lesen Sie die nachstehenden Zeugnisse:
Wenig münche u. den 21. März 1957.

Ich war 13 Monate rheumatisch oder gichtisch krank. Kann erst seit 8 Wochen gehen. Nur aus
Nengierbe habe ich — daö erstemal in meinem Leben, ohne ärztliche Vorschrift — Ihr Amol gebraucht.
Ich bin Skeptiker durch und durch, Feind von allen nicht ärztlich empfohlenen Mitteln. Mein dieses

Mal wurde ich doch entwaffnet in meinem Vorurteil. Daö Amol wirkt rasch. Ueber Nacht ist immer
alles weg. Und daö will bei Aosälzrigein Leiden was heißen. Ich gebrauchte bisher pulv. Kampfer
mit hydr. Choral; aber daö machte im Veite (Wärme) fürchterlich Veißeu. Amol wirkt milde, riecht
angenehm und hilft, was die Hauptsache ist. Ich wünsche Ihnen, daß Amol recht verbreitet wird.

Freundlichen Gruß und Dank Franz Josef Ketterbauer, k. Pfarrer.
An die Antol-Destillcrie, Kamburg 39. Rom, den 25. Oktober 1307.

Ich habe Ihr Amoi in verschiedenen Fällen rheumatischer Muskclschmerzen versuchsweise erprobt
und es hat sich glänzend bewährt. (H134A)

Nach Gebrauch desselben hörten die Schmerzen sehr schnell aus und bei Kopf- sowie bei Augenhöhlen-
Nervenschmerz war es von überraschender Wirkung. Die Zubehörteile, Amol Matte u»d Amol-
Mafstrrapparat, die Sie mir freundlichst mit dem Amol zusammen schickten, habe ich in Gebrauch

genommen und sie außerordentlich nützlich befunden. Hochachtend

Zlrof. vr. Kniscppe pctarri, Leibarzt Sr. Heiligkeit des Papstes Piuö X.
„Amo! hilft über Nacht!" Amol wirkt nicht allein ^»,,n ,,â Amol" im Halts«!
schmerzablcnkend oder schmerzlindernd, sondern 'e '.^Mv t «U ^ai«?e
heilt direkt die Ursache des Leidens. "MW îvle vas lUvc ^i>10t

UM-Zu huben i» ollen Apotheken nud Drogerien — mr gros durch Undoing öd Co., Dusel. MW



norddeutscher Cloyd, Bremen

5d)itfU-
mtb

Puillmntiifer

Gute Ucrpflegutts.

Sichere und

schnelle

Ueberîahrt.

I massige Preise!

—Jîett):^)orï bireït urtb über Southampton unb Cherbourg.

(Stetma—über Neapel unb (Gibraltar.

©remett (Sttîtaba über Btotterbam.

©tettmt—^Baltimore bireît.

©t?emcn—®albeftott bireît unb über Baltimore.

©mtteti—(Suha
*Bt?emett—SBttafüien bireît unb über Antwerpen.

©t?emett—Sa $lata bireît unb über ülntmerpen.

*23i?emett—2legptcn über ®enua unb Neapel.

*»t?emen—©ftaflen (3ttbien, Sumatra, Êhina, Qfapan, etc0

'©rettieu—3lufitalietl (Sremantle, Stbelaibe, SQMbourne, Spbnep, üteu-Seetanb.)

SWatfeitte—Neapel—2Ue$attb*iett (Stegppten).

©ettua—Algier—©iOfaltav unb üice oerfa.

©amlotta—9Wai?féiïle—©etltta—Neapel ßatania—^iräul—Smpma—

®onftantiuopel—Dbeffa—bJlicoIajeff— Saturn.

* Ueber Slntroerpen, Southampton, ®enua, Neapel unb ißort Saib.

Pasage — Auswanderung — Spedition burch bie gencralagentur Tür die Schweiz:

fi. meiSS $)ô.,Babnbofstrasse 40, Zürich.

L. filiale in Cu^etn, Sd?ttm3esi?efquai 2.
(§ 180 St)

Noràutîchîr LIW, vremen

Schnell-
und

Postdnmpstr

Fahrten.

kme Verpflegung.

Sichere unâ

schnelle

Uebettaftrt.

x Massige preise!

Bremen—Nelv-Aork direkt und über Southampton und Cherbourg.

Genua—Netv-Aork über Neapel und Gibraltar.

Bremen—Canada über Rotterdam.

Bremen—Baltimore direkt

Bremen—Galneston direkt und über Baltimore.

Bremen—Cuba
Bremen—Brasilien direkt und über Antwerpen.

Bremen—La Plata direkt und über Antwerpen.

"Bremen—Aegpten über Genua und Neapel.

"Bremen—Ostasien (Indien, Sumatra, China, Japan, etc.)

"Bremen—Australien (Fremantle, Adelaide, Melbourne, Sydney, Neu-Seeland.)

Marseille -Neapel—Alexandrie« (Ä gypten)

Genua—Algier—Gibraltar nnd vi e versa

Barcelona—Marseille—Genua—Neapel Catania—Piräus—Smyrna—

Konstantinopel—Odessa—Nicolajeff—Batum.

* Ueber Antwerpen, Southampton, Genua, Neapel nnd Port Said,

pasage — HuswanUerung — Späion durch die gennalagentur M Uie Schwà-

st. Meiss H Lo.. Ssl>nl)âs5îè «o. Zürich.
Filiale in Luzern, Schtveizerhofquai Z.

(H 1S0 A)



,as Glas zu öffnen, durchstosse m«

J« ^er Deckel leicht abzuheben ist.

otl^Tir le bocal il suffit de percer

fabrique der
Lenzbourg

Henckell & Roth's

Offen ausgewogen :

Eimer à 5 Kilo;
Vi Kilo Flacons

in allen Geschäften zu
haben. beste Frühstück

KIkì8 7U cikLuev, c1ure^8ìo886 IUl

?on^"^ àr veàl leîà àudeben Í5t.

le docn.1 il sukkit àe peiee?

fabriques

HsnL^sll à Zoìli's

Men ausgewogen:

Limer à 5 Kilo;
V? Kilo Llaoons

in allen (Zeselnlklen
linden. bk8ie ssrükstüel«
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